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erſcheint täglich 2 Ma mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag frü 
und Auslaı des angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., dur 
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vermittelt Inſeration 


— Beitellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
ch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben-gejpaltene 
saufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Tromſö, 2. Auguft. Der Dampfer „Amein“, 
mit der wiſſenſchaftlichen Spitzbergenexpedition 
an Bord, iſt heute morgen hier eingetroffen. 
Die Welterreiſe erfolgt vorausſichtlich am Dienſtag. 
Paris, 2. Auguſt. Dem Miniſter des Keußern 
Ribot iſt officiell angezeigt, daß der König 
Alexander von Serbien etwa um den 13. d. Mis. 
in Paris eintreffen und daſelbſt 14 Tage 
incognito verweilen werde. 
— In Belfort wurde General Japy (Republikaner) 
zum Senator gewählt. (WI 
Cherbourg, 2. Auguft. In der Mairie fand 
geſtern ein ſeierlicher Empfang der Offiziere der 
bier vor Anker liegenden ruſſiſchen, griechiſchen 
und amerikaniſchen Kriegsſchiſſe ſtalt. Der Maire 
begrüßte die Offiziere und wies auf den Empfang 
des franzöſiſchen Geſchwaders in Kronſtadt hin, 
der die franzöſiſch-ruſſiſche Freundſchaft beſiegele. 
Nach einer Erwiderung des Commandaten des 
ruſſiſchen Kreuzers „Admiral Kornilofſ“ toaſtete 
der Präfect von Cherbourg auf eine Vereinigung 
der franzöſiſchen, griechiſchen und amerikaniſchen 
Nation; der Präfect der Seeſtation, Admiral 
Lespes, verlas ein Telegramm, worin es hieß, 


das ruſſiſche Volk und die ruſſiſche Marine ſeien 


mit ihrem ganzen Herzen in Cherbourg. 

Petersburg, 2. Auguft. Geſtern veranſtaltete 
der Marineminiſter Tſchichatſchew in Kronſtadt 
ein Bankei zu Ehren der Mannſchaften des 
franzöſiſchen Geſchwaders. Es waren 200 franzö- 
ſiſche und 100 ruſſiſche Matroſen eingeladen. — 
Der deutſche Votſchafter v. Schweinitz iſt hier 
wieder eingetroffen. 


Politiſche Ueberſicht. 
* Danzig, 3. Auguſt. 
— Die drei Reichstags-Nachwahlen 


werden noch immer in der Prefje lebhaft be⸗ 
ſprochen, und zwar von ſehr verſchledenen Ge- 


ſichtspunzten aus. die Organe der national⸗- 
liberalen Partei legen nur der Kaſſeler Wahl 
eine beſondere Bedeutung bei; Memel und Tilſit 
verdienten weniger Aufmerkjamkeit, da ſie ſich 
gegenſeitig in ihrer Wirkung aufheben. Ganz 
meter Meinung ift die „Kreuptg.” Sie fagt, 
eine yulönalliberaien hätten Kaſſel „nur durch 
1 ganz Po 1 1 


5 ei 


er verlier 


nächſten allgemein 23 t 1 
Das klingt ſehr zuverſichtlich; aber woher 
mag die „Kreuzitg.“ das denn ſchon jetzt fo ſicher 
wiſſen? Das iſt nichts anderes, als Renommage. 
Bemerkenswerther erſcheint, was das Organ 
unſerer äußerſten Rechten über die Nachwahl in 
Tilſit ſagt. „Der Derluſt des Kaſſeler Mandats, 
der nur zufällig war, macht uns keinen Kummer, 
dagegen weit weniger gleichgiltig betrachten wir 

die Wahl in Tilſit. Schon in Memel iſt die be- 
deutende Zunahme der ſocialdemokratiſchen 
Stimmen nur mit Bedauern zu verzeichnen; 
aber der Erfolg freiſinniger Verhetzungskunſt 
in Tilſit kann von allen Zreunden der 
Monarchie und der conſervativen Intereſſen nur 
mit Bedauern geſehen werden. Die Zrivolität der 
freiſinnigen Agitation hat in letzter Zeit dermaßen 
an Gewiſſenloſigkeit zugenommen, daß man über 
das Reſultat gerade nicht zu ſtaunen braucht. 
Der einfache Mann denkt z. B. darüber nicht 
nach, daß der Wegfall der Zölle eine höchſt em⸗ 
pfindliche Steigerung der directen Steuern im 
Gefolge haben müßte. Wer bei den Wahlen in 
politiſcher Gewiſſenloſigkeit am meiſten verſpricht, 
iſt ja immer im Vortheil. . ... Der Sieg der 
Sreifinnigen in Tilſit iſt leider nicht unmöglich; 
indeſſen wollen wir die Hoffnung ausſprechen, 
daß die vorhandenen conſervativen Reſerven bei 
der Stichwahl von unſeren Parteigenofjen bis auf 
den letzten Mann aufgeboten werden.“ 

Dieſe Auseinanderſetzung der „Kreuz-Ztg.“ iſt 
ſehr lehrreich. Früher pochte ſie darauf, daß die 
ländlichen Kreiſe die Getreidezölle im Intereſſe der 
Landwirthſchaft durchaus behalten wollten. Jetzt, 
da in einem faſt rein ländlichen Kreiſe ein frei- 
ſinniger Gegner der Getreidezölle mehr Stimmen 
erhält als der conjervative, klammert fie fich 
daran, daß die Getreidezölle als Finanzzölle auf- 
recht erhalten werden müßten, denn ſonſt müßten 
die directen Steuern in empfindlicher Weiſe erhöht 
werden. Nun, das Letztere wird für einen Theil 
der Conſervativen ohnedies geſchehen nach dem 

neuen Einkommenſteuergeſetz. Außerdem werden 
bekanntlich die Getreide- und Viehzölle nach der 
lex Suene faſt ganz den Kreiſen überwieſen und 
wie dies Geld zu einem erheblichen Theile ver- 
braucht iſt, darüber ſagt die von dem 
Herrn Miniſter des Innern dem Abgeoröneten- 
hauſe vorgelegte Nachweiſung Näheres. Es iſt 
eine durchaus unrichtige Behauptung, daß die 
directen Steuern bei Aufhebung der Getreidezölle 
empfindlich erhöht werden müſſen. Das müßte 
auch die „Kreuzztg.“ wiſſen. 

Aber weiter: was hat denn der freifinnige 
Candidat in Tilſit verſprochen? Gerade die Conſer- 
vativen find in Verſprechungen bisher unüber- 
troffen geweſen. Wenn die Landwirthe alles das 
erreicht hätten, was ihnen die Conſervativen nach 
Einführung der Kornzölle in Ausſicht geſtellt haben, 
dann könnten fie fehr zufrieden fein. 

Im übrigen iſt der Ausfall der Tilſiter Wahl 
immerhin noch ungewiß und zwar wegen der 
Erntearbeiten. Nach der officiellen Jeſtſtellung des 
Wahlreſultats erhielt Freiherr v. Reibnitz 8458 

04 weniger als 1890), Herr Weiß 7745 (2899 
weniger als 1890), Herr N 279 (342 
weniger), Herr Dr. Brozeit 84 (50 mehr), Herr 
Loren ſocialdemokratiſcher Candidat 930 (811 
mehr). Herrn v. RNeibnitz fehlten 293 Stimmen 
an der abſoluten Majorität. Die Wahlbetheiligung 


nehmen, welchen ein bairiſches Blatt neulich 


ſich Jahrzehnte lang hinſchleppende Neform- 
angelegenheit in einer Geftalt vor den Reichstag. 
kommt, daß er nach ſeiner ganzen Bergangen- - 


eige ſonderbarer Glücksfälle erobert“; 


anderen in Baiern bewä 


a gewöhnliche Schriftzeile oder deren Rar m 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ 


war wegen der Jahreszeit um 2875 Stimmen 
geringer als 1890. Für die Zreiſinnigen liegen 
die Derhältniffe für die ſchon am Freitag den 
7. Auguſt ſtattfindende Stichwahl inſofern recht 
ungünſtig, als dann wahrſcheinlich viele Wähler 
des Herrn v. Reibni durch die Erntearbeiten 
abgehalten ſein werden. Auf den großen Gütern 
läßt ſich die Sache leichter machen. Im conſer⸗ 
vativen Lager wird bereits eine fieberhafte 
Thätigkeit entwickelt. Eine Reihe gröblicher Wahl⸗ 
beeinfluſſungen von Zörſtern und leider au 
von einigen Lehrern werden der „Tilſ. Allg. Ztg.“ 
mitgetheilt. Dieſelben werden jedenfalls noch 
Gegenſtand näherer Erörterung fein müſſen. 
Hoffentlich werden am Freitag alle Liberalen 


geſchloſſen für den freiſinnigen Candidaten ein- 


treten und durch Rührigkeit die ungünſtige Ein⸗ 
wirkung der Jahreszeit, wenigſtens ſo weit a 
möglich iſt, ausgleichen. u 


= 

Die Berhandlungen in Betreff der Militär- 
raſprozeßordnung, 5 

welche bekanntlich feit einigen zwanzig Jahren ge- 
führt werden und eine Zeit lang jährlich der 
Gegenſtand der Discuffion im Reſchstage waren, 
ſcheinen doch nicht den günſtigen Verlauf zu 


kündigte. Die nationalllberalen Münchener „Neueſte 
Nachrichten“ haben nach einem Telegramm de 
„Frankf. Ztg.“ in Erfahrung gebracht, das Er⸗ 
gebniß der zwiſchen den Einzelſtaaten abge- 
ſchloſſenen Verhandlungen fei kein erfreulſches. 
Man beſtehe in Berlin auf Abänderungen grund⸗ 
legender Institutionen, welche einen bedauerlichen 
Rückſchritt für Baiern bedeuten würden. Noch 
dieſes Jahr wird der Reform-Entwurf de 
General - Commandos vorgelegt. 
hohem Grade zu bedauern, wenn dieſe wichtige 


heit zur Ablehnung der Vorlage kommen — 
Ueber die Richtung, welche die Reform des Mil 
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1 rten Einrichtunge 
gehalten werden müſſen. : 


Von der Verufsgenoſſenſchaft. 

Der ſoeben veröffentlichte Verwaltungsbericht 
der Tiefbau - Berufsgenoſſenſchaft für das Rech- 
nungsjahr 1890 enthält in ſeinem auf die nach 
dem Bauunfallgeſetz eingerichtete Verſicherungs⸗ 
anſtalt bezüglichen Theile Klagen über eine ge- 
wiſſe Theilnahmloſigkeit unſerer Verwaltungs- 
behörden bei der Durchführung der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Aufgaben. Es heißt wörtlich: „Es 
muß jedoch darauf hingewieſen werden, daß im 
Jahre 1890 nur mit großer Anſtrengung ein 
Theil der unteren Berwaltungsbehörden zu be- 
wegen war, mit der durchaus nöthigen behörd- 
lichen Autorität für die Anſtalt einzutreten. Die 
ſüddeutſchen Behörden ſind uns dagegen in 
dankenswerther Weiſe entgegengekommen, wes- 
halb auch die verſicherungsrechtlichen Beſtimmungen 
genauer befolgt und verſtanden werden. Auf- 
fallend iſt indeß die Stellungnahme der preußi- 
ſchen Behörden, welche ſich nur in ſeltenen Fällen’ 
zu einer Unterſtützung herbeilaſſen.“ Man wird 
wohl erwarten dürfen, daß dieſe Bemerkungen. 
der zuſtändigen Stelle Gelegenheit geben werden, 
dieſe Beſchuldigungen zu unterſuchen und ſich 
darüber zu äußern. Daß die Verwaltungs- 
behörden und Verufsgenoſſenſchaſten Hand in 
Hand arbeiten, iſt Vorbedingung für die Durch- 
führung des Geſetzes. Dielleicht liegen nur 
Meinungsverſchiedenheiten bezüglich des Maßes 
der Unkerſtützung bei den betheiligten Stellen 
vor. die nach Maßgabe des Bauunfallgeſetzes 
eingerichteten Verſicherungsanſtalten, deren 
Verwaltung der Bau-Berufsgenoſſenſchaft obliegt, 
haben ungemein viel Koſten und Arbeit auf die 
Reviſion der Regiebaunachweiſungen zu ver⸗ 
wenden, die in gewaltiger Zahl einlaufen. Bei 
der Verſicherungsanſtalt der Tiefbau-Berufs- 
genoſſenſchaft iſt deshalb die Einrichtung ge⸗ 
troffen, daß die Gemeinden eine Paufchal- 
verſicherung 1 1 können. Von dieſer Ein- 
richtung haben bis jetzt ungefähr 7500 Communal- 
verbände (das Großherzogthum Baden für alle 
Gemeinden), etwa /s aller Gemeinden des Reiches, 
Gebrauch gemacht. — Die Grenzen der Tiefbau- 
Jad e ſind gegen die Gebiete der 
Bauberufsgenoſſenſchaften noch immer nicht voll- 
ſtändig gezogen. Go verlangt die Tiefbau-Berufs- 
genoſſenſchaft, daß die Betriebe der Steinſetzer, 
Pflaſterer, Asphaltirer und Cementirer ihr zuge- 
wieſen werden, die Baugemerks-Berufsgenofien- 
ſchaften wollen ſie dagegen nicht 7 obwohl 
ſich nicht leugnen läßt, daß dieſe Betriebe techniſch 
zu den Gewerben gehören, die in der Tiefbau 
Berufsgenoſſenſchaft vertreten ſind. Es wird 
nunmehr der Bundesrath darüber zu entſcheiden 
haben. Der Grund des Streites zwiſchen den Berufs- 
genoſſenſchaften wird hauptſächlich darin zu ſuchen 
ſein, daß in jenen vier Betriebsarten Unglücksfälle 
nur ſehr wenig vorkommen. Die Zejtungs- 
Baubetriebe ſollen nach einer Entſcheidung des 
Reichsverſicherungsamtes der Baugemwerks-Berufs- 
genoſſenſchaft angehören, wenn die Maurer- 
arbeiten überwiegen, der Tiefbau-Berufsgenofjen- 
ſchaft dagegen, wenn die Erdarbeiten den haupt- 
fächlichſten Theil ausmachen. der Vorſtand der 
Tiefbau-Berufsgenoſſenſchaft iſt, obwohl dieſe 


Es wäre in 


längſt. 
Eheſtand. Weil die 
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werden fie nachgiebig bis zum letzten ſein. 


geführte Zeſtſpiel, 


Stunden. 
geiſterung von der gewaltigen Menſchenmenge 


Entſcheidung feinen Wünſchen nicht entſprichtz 
doch Willens, ſich ihr zu fügen. 


Der Vertrag zwiſchen Frankreich und Rußland. 

Die „Times“ verſichert, wie bereits mitgetheilt, 
daß Admiral Gervais einen zwiſchen dem Pariſer 
ruſſiſchen Botſchafter Baron Mohrenheim und 
dem Eliſée vereinbarten Vertragsentwurf nach 
Kronſtadt mitgebracht habe, über den er täglich 
mit drei ruſſiſchen Miniſtern verhandele. Wenn 
die Verhandlungen abgeſchloſſen ſein würden, ſo 
werde der Vertrag von den drei Miniſtern, aber 
nicht von dem Zaren unterzeichnet werden und 


bis zum Eintreten des pfuchologiſchen Moments 


in dieſem unfertigen Zuſtand bleiben. 

Eine weitere Mittheilung der „Times“ beſtätigt 
und vervollſtändigt dieſe Nachricht. Man tele- 
graphirt uns: 

London, 3. April. (W. T.) Wie man der 
„Times“ meldet, verlautet in Petersburger unter- 
richteten Areifen, daß der von Carnot und den 
franzöſiſchen Miniſtern unterzeichnete motivirte 
Bericht zu einem ruſſiſch-franzöſiſchen Defenſiv⸗ 
bündniß bereits vom Zaren gebilligt und von den 


Miniſtern Giers, Wanowski und Dinfchnegradski 
n | in einem befonderen Miniſterrath unterzeichnet fei. 


Die „Areuntg.“ ſchreibt mit Bezug auf das 
franzöſiſch-ruſſiſche Bündniß: „Der franzöſiſche 
Admiral Gervais hat mehrere Mal peremp- 
toriſch erklärt, daß ſeine Miſſion in keiner 
Weiſe eine politiſche ſei, es handele ſich nur um 
gegenfeitige Sympathiekundgebungen. Sind nun 
aber ſolcher „gegenſeitigen Sympathiekund- 
gebungen“ nicht bisher ſchon Dutzende zu ver⸗ 


‚zeichnen geweſen? Von Petersburg und Paris 


aus wird verſichert, der Abſchluß eines Bündniſſes 
ſei „nicht nöthig“. Doch möchte das gerade die 
Hauptſache ſein. Wird das Bündniß nicht abge- 
ſchloſſen, fo liegt das offenbar nicht an der Mei- 
gerung Frankreichs, ſich zu binden, ſondern 
an der Rußlands. Daß die ruſſiſchen Sym- 
pathien für Frankreich ſind, wußte man ſchon 
Die Ruffen erkennen aber, daß, wenn 
kein „geſchriebenes“ Bündniß vorliegt, die 
Franzoſen um ſo williger nach ihrer Pfeife tanzen; 
denn im Brautſtand iſt man nachgiebiger, als im 

Jramoſen keine ſeſte Ab- 
nd N Jay 2 en fie jede 
cherheit 
Das 
iſt der wahre Grund, weshalb Rußland ſich nicht 
unbedingt feſt und unauflöslich binden will. So 
iſt bei dieſer Lage der Dinge Frankreich allein 
der gebende Theil. Es vertagt feine Revanche fo 
lange, bis es Rußland aus einem ihm paſſend 
erſcheinenden Grunde gefällt, die Kriegsfackel zu 
entzünden, und bei den kaum berechenbaren 
Eniſchlüſſen des Zaren kann niemand fagen, ob 
und wann die Entſcheidung in dieſem Sinne 
fallen wird.“ 


Die Feier des 600jährigen Beſtehens der 

ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
hat in doppelter Beziehung auf das Intereſſe 
Deutſchlands Anſpruch. Das Land iſt, trotzdem 
der Eigennutz der habsburgiſchen Kaiſer ſeine 
Losreißung vom deutiſchen Reich vor 600 Jahren 
verurſacht hat, dem überwiegenden Theil ſeiner 
Bevölkerung nach deutſch geblieben und hat dies 
durch ſeine lebhafte Betheiligung an allen geiſtigen 
Beſtrebungen Deutſchlands bekundet. Aber 
noch in anderer Beziehung iſt das Land deutſch, 
ja deuifcher geblieben, als es Deutſchland in den 
letzten Jahrzehnten geweſen iſt: es kannte keinen 
Haß; und heine Geringſchätzung anderer 
Nationalitäten. In dem freien Staatenbunde 
der Schweiz arbeiten drei Nationalitäten in 
völliger Einträchtigkeit für das Wohl des 
gemeinſchaftlichen Vaterlandes. der alte Grund- 
ſatz der Despoten: „Divide et impera!“ 
(Trenne und herrſche!) hat Napoleon I 
veranlaßt, die Derhetzung der Nationalitäten 
für feine reactionären Beſtrebungen in Anwen- 
dung zu bringen; Napoleon III. iſt ihm auf die⸗ 
ſem Wege gefolgt und Fürft Bismarck hat ſich 
ihnen als gelehriger Schüler angeſchloſſen. Dadurch 
iſt dann die böſe Seuche des Nationalitäten- und 
Kaſſenhaſſes auch einem Theile des deutſchen 
Bolhes eingeimpft. Hoffentlich wird die geſunde 
Volkskraft diefe Krankheit allmählich überwinden 
und zu der gerechten Beurtheilung fremder Na- 
tionen, die es lange ausgezeichnet hat, wieder 
zurückkehren. Ein mahnendes Vorbild ſolch echt 
deutſchen Sinnes wird ihm das ſchweizeriſche 
Gemeinmefen bleiben, in welchem verſchiedene 
Nationalitäten ſich gegenſeitig in der Arbeit für 
das gemeinſame Vaterland unterſtützen. 

Die Bundesfeier hat Sonnabend Vormittag in 
Schwyz unter großer Theilnahme und in Gegen. 
wart der höchſten Landesbehörden, ſowie des 
diplomatiſchen Corps und anderer Ehrengäſte be- 
gonnen. Der deutſche Geſandte war durch Trauer 
verhindert zu erſcheinen, To daß nur der Legations- 
ſecretär Tſchirſchki der Feier anwohnte. Namens 
des Cantons Schw ſprach Ständerath Reichlin, 
namens des Budesraths Bundespräſident Welti, 
und namens des Nationalraths deſſen Präſident 
Lachenal. Das Feſtſpiel mußte wegen Regens auf 
Nachmittag verſchoben werden. . 

Das von 600 Perſonen auf offener Bühne auf- 
welches Scenen aus der 
Schweizer Geſchichte darſtellte, wurde trotz mehr⸗ 
facher Negenſchauern abgehalten und dauerte drei 
Einzelne Theiie wurden mit Be- 
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aufgenommen, 
Ferner wird aus Bern von Sonnabend ge- 
meldet: Auf allen zugänglichen Bergſpitzen der 


— 


Schweiz werden heute Nacht Freudenfeuer auf- 
flammen. Sämmtliche Ortſchaften find mit Fahnen 
und anderen Decorationen reich geſchmückt. An 
vielen Orten fand die Bundesfeier ſchon im Laufe 
der Woche in Verbindung mit den Jugendfeſten 
ſtatt. Die zahlreichen in der Schweiz weilenden 
Fremden ohne Unterſchied der Nationalität nehmen 
mit lebhaften Intereſſe an der Feier Theil. 

Ueber die geſtrigen Feftlichkeiten berichten uns 
folgende Telegramme: 


Bern, 3. Auguſt. (W. T.) In allen Cantonen 
fanden geſtern Zeſtgottesdienſte und Umzüge von 
Vereinen ftait, in allen größeren Ortſchaften auch 
Concerte und Illuminationen. Die Berichte aus der 
ganzen Schweiz melden einen äußerſt erhebenden 
Verlauf des Feftes, 

Schwuz, 3. Auguft. (W. T.) Der geſtrige 
zweite Feſttag war vom Wetter begünſtigt. der 
Andrang zu den Dampfbooten und den Eifenbahn- 
zügen war ein ungeheurer. Das geſtern wiederholte 
Zeſtſpiel fand großen Beifall. Die Ehrengäſte 
unternahmen Nachmittags eine Spazierfahrt auf 
dem Dierwaldſtätterſee und rafteten auf dem 
Rütli, wo der Präſident des Ständeraths eine 
1 Begeiſterung aufgenommene Anſprache 
hie 


Die Tandwirihſchaft in Rußland und Polen. 


Die Lage der Landwirthſchaft wird in einzelnen 
Theilen des großen Nachbarreiches eine ſehr un- 
erfreuliche. Es liegen wieder mehrere un- 
günftige Berichte vor. Der „ef. Zig.“ wird 
aus Petersburg geſchrieben, daß im Gouverne- 
ment Tula ſechs Kreiſe der Geldunterſtützung für 
die Minterſaaten und zum Lebensunterhalt be- 
dürfen. die Noth iſt am größten im Kreiſe 
Bogorodizz, wo 1½ Mill. Rubel verlangt werden. 
Es folgt der von Epiphan, wo 930 000 Rubel 
für nothwendig erachtet ſind. Beſſer iſt die Lage 
in den vier übrigen Bezirken, wo zuſammen nur 
eine halbe Million etwa erforderlich erſcheint, um 
die Bauern nothdürftig über Waſſer zu erhalten. 
Im ganzen wird für das Gouvernement, welches 
ſonſt durch gute Ernten ſich auszeichnet, eine 
3 5 776 000 Rubeln ver- 

n b i 


Bi * 


hält die fofortige Auszahlung eines Theiles 
der Unterſtützungsſummen für dringend. Noch 
ärger iſt die Nothlage im Gouvernement 
Kaſan. Die ſonſt ſo fruchtbaren Wolganiederungen 
haben dies Jahr unter dem ungünſtigen Wetter 
entſetzlich gelitten. Faſt in keinem Theile der 
großen Provinz iſt Ausfiht, auch nur das zur 
Beſtellung der Felder nöthige Saatgetreide zu 
ernten. Die Landſchaft hat nach den vorläufigen 
Ueberſchlägen berechnet, daß in 12 Areifen ein 
Vorſchuß von 2½ Millionen Rubel zur Beſchaffung 
des Saatkorns nothwendig iſt. um die Be- 
völkerung während des Winters auch nur aufs 
nothdürftigſte zu erhalten, find weitere 2½ Mil- 
lionen erforderlich. Indeſſen erachteten alle mit 
den Berhältniffen näher vertrauten Perſonen dieſe 
Summe für viel zu klein. Nur den Allerärmften 
ſoll das Geld geſchenkt werden, bei den anderen 
will man Vorkehrungen treffen, daß die Vor- 
ſchüſſe binnen 2 Jahren zurüchkerſtattet 
werden. Es iſt noch eine weitere außerordent- 
liche Berfammlung in einigen Wochen in 
Ausficht genommen worden. Mit dem An- 
kauf von Saat- und Brodgetreide ſoll ſogleich 
begonnen werden. — An Zahlung der Steuern 
ſeitens der Bauern iſt für das nächſte Jahr 
natürlich in keinem der nothleidenden Gouverne- 
ments zu denken. Außerdem hat fie die koften- 
loſe Ausgabe von Päſſen an Bauern, welche aus- 
wärts Arbeit ſuchen wollen, ſowie Beſchäftigung 
der Nothleidenden bei Chauſſee- und Eifenbahn- 
bauten in Vorſchlag gebracht. So viel ergiebt 
ſich aus den bis jetzt vorliegenden Nachrichten 
bereits mit Sicherheit, daß in Rußland eine faſt 


allgemeine Mißernte bevorſteht und daß dieſelbe 


ſehr bedeutende Wirkungen auf die geſammten 
inneren Verhältniſſe daſelbſt ausüben wird. Der 
Ertrag der Steuern, welche ja bei der großen 
Ausdehnung des Ackerbaues im ruſſtſchen Reiche 
zum größten Theil durch die ländliche Bevölkerung 
aufgebracht werden, muß nothwendig ſtark ſinken. 
Auch der Ertrag der Branntweinſteuer wird mit 
dem Steigen des Schnapspreiſes zurückgehen, 
was zum Theil dem billigen deutſchen Kartoffel- 
ſpiritus zu Gute kommen wird. 

Nach Mittheilungen ruſſiſch-polniſcher Blätter 
haben 72 Gutsbeſitzer aus dem Zubernum dach 
der Warſchauer Bodencredit-Geſellſchaft ein Geſuch 
eingereicht, worin fie erklären, daß die Guts⸗ 
befiger trotz der angeſtrengteſten Arbeit und 
größten Sparſamkeit einem vollſtändigen Ruin 
entgegengingen. die Verluſte, von denen die 
Landwirihſchaft in Polen ſeit mehreren Jahren 
betroffen worden ſei (die Abſperrung der Grenze 
für den Diehexport, die Getreidezölle, der Mangel 
an Verkehrswegen u. ſ. w.), hätten dahin ge⸗ 
führt, daß die Einnahmen nicht mehr zur Deckung 
der Prodüctionskoſten und zur Zahlung der Zinſen 
ausreichten. Die angekündigte Converſion der 
Pfandbriefe erſcheint den Bittſtellern als verfpätet, 
es müßte ihnen daher eine ſchleunige und durch- 
greifende Hilfe werden, da anderenfalls die Hälfte 
der Landgüter in kurzer Zeit vollftändig in den Beſitz 
der Bodencredit-Geſellſchaft übergehen werde. Dieſes 
Seel iſt von der Generaldirection der Bodencredit- 
Geſellſchaft dahin beantwortet worden, daß fie 
nicht berechtigt ſei, die Regierung mit Angeleagn- 
heiten anzugehen, die in den Statuten der GchR- 


werden dürfte. Die Landſchaftsverſammlung 


ſchaft nicht vorgeſehen ſeien. Soweit es nach 
den Statuten zuläſſig, ſei den Gutsbeſitzern bereits 
Hilfe zugeſtanden worden; es werde ihnen eine 
weitere Hilfe in der bevorſtehenden Converſion 
der Pfandbriefe zu Theil werden. der Antrag 
der Kaliſcher Gutsbeſitzer iſt, ſagt der „Hamb. 
Correſp.“, ein Beweis mehr für die mißliche 
landwirthſchaftliche Lage in Polen. Weit mehr 
als 1000 Güter ſind derart bei der Landſchaft 
verſchuldet, daß der Verkauf ſtatutenmäßig vor- 
genommen werden müßte. Aber der Derkauf 
läßt ſich nicht effectuiren, es find keine Käufer 
da; Ausländer und Juden dürfen keinen Land- 
ſitz erwerben, und den Polen und Ruſſen fehlt 
das Geld und die Luſt dazu. Eine große Anzahl 
von Gütern iſt überſchuldet, und den Beſitzern iſt 
jetzt auch der jüdiſche Credit verſchloſſen, da dem 
Juden durch die Ausſchließung vom Landbeſitz, 
die letzte Sicherheit, ſein Darlehn durch den An- 
kauf des Gutes zu decken, genommen iſt. (Es 
ſcheint unaufhaltſam der wirthſchaftliche Prozeß 
fortzuſchreiten, den die ruſſiſche Politik herbei- 
führen mußzte.) 


Der Beſuch des Serbenkönigs in Rußland. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ begrüßt 
die Ankunft des Königs Alexander von Serbien 
aufs Kerzlichſte. Seit feiner Thronbeſteigung ſei 
derſelbe von den lebhafteſten Sympathien Ruß- 
lands begleitet geweſen, welches die aufrichtigſten 
Wünſche für fein Glück und fein Gedeihen gehegt 
habe und mit Intereſſe allen von der jerbi- 
ſchen Regierung ergriffenen Maßnahmen gefolgt 
fei, welche beſtimmt waren, die ſittliche und mwirty- 
ſchaftliche Entwichelung des Landes zu feſtigen. 
Der König werde auch in der Begrüßung durch 
das ruſſiſche Dolf den Ausdruck der Gefühle 
Rußlands und ſeiner Wünſche ſehen, daß der 
ſerbiſche Staat unter der Regierung und der 
Dynaſtie des jungen Kerrſchers, des kaiſerlichen 
Gaſtes blühe und gedeihe. Auch die anderen 
Journale bringen ähnliche Artikel. 

Ueber den wahren Grund dieſer außerordent- 
lichen Zärtlichkeit werden, außer dem jugendlichen 
König Alexander, wenige in Zweifel ſein. 


Unruhen in Liſſabon 

ſind durch den Beſchluß der vereinigten dortigen 
Gasgeſellſchaften hervorgerufen, den Gaspreis auf 
45 Reis für den Eubikmeter zu erhöhen. Eine 
große Anzahl von Geſchäftsleuten hatte in Folge 
deſſen beſchloſſen, ihre Läden und Magazine 
Abends zu ſchließen. Wie man von geſtern aus 
Liſſabon meldet, ſollen nun die Gasgeſeilſchaften, 
um der Schließung der Läden zu begegnen, 
beabſichtigen, den Gaspreis wieder herabzuſetzen. 

Eine Anzahl von Perſonen, die ſich Sonnabend 
an lärmenden Kundgebungen gegen die Gas- 
geſellſchaften betheiligt hatten, wurden an Bord 
eines Kriegsſchiffes und von dieſem in die Kafen⸗- 
feſtung geſchafft. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Auguft. Bon der Reife des Kaiſers 
wird durch ein Telegramm aus Trondhjem von 
heute berichtet: 

Nachdem die „Hohenzollern“ geſtern, 1. Auguft, 
vor Trondhjem die Anker geworfen, meldeten 
ſich der Commandant der Seſtung, Generaladjutant 
Nnquiſt, der im vorigen Jahre in Chriſtiania bei 
dem Kaiſer zum Ehrendienſt commandirt war, 
und der deutſche Conſul Jenſſen an Bord. Der 
Kaiſer arbeitete noch den ganzen Nachmittag bis 


zum Abend für ger gr Courier. Heute 


Dormittag hielt der Kaſſer Gottesdienſt ab. Zum 
Frühſtück, das um 1 Uhr auf Deck eingenommen 
wurde, war der General Nyquiſt befohlen. Die 
„Kohenzollern“ wird heute Abend 7 Uhr die 
Anker lichten zur Weiterfahrt nach Bergen. 

* [Das Befinden des Königs von Mürttem⸗ 
berg.] Wie bereits gemeldet, iſt Dr. Marc aus 
Wildangen zu einer Conſultation nach Friedrichs- 
hafen berufen. Der „Staatsanz. f. W.“ bemerkt 
dabei über den Geſundgeitszuſtand des Königs: 
Der erwünſchte Rückgang der vor zwei Monaten 
conſtatirten katarrhaliſchen Störungen des Unter 
leibes iſt eingetreten, geringe entzündliche Schwel⸗ 
lungen beſtehen fort; kein Fieber. Der Allgemein- 
zuſtand iſt daher ohne Beſorgniß. 

[Eraf Hartenau.] Aus Graz wird dem „B. 
T.“ geſchrieben, daß die Beſſerung in dem Befinden 
des Grafen Kartenau (Alexander von Batlen- 
berg) leider nur ſehr langſam fortſchreitet. Wie 
aus dem Bekanntenkreis des Grafen verlautet, 
beſindet ſich letzterer in ſehr niedergeſchlagener 
Stimmung und fühlt ſich beſonders darüber un- 
glücklich, daß nunmehr jede Ausſicht auf ſeine 
Betheiligung an den bevorſtehenden Kaiſermanövern 
geſchwunden und hierdurch ein ſehnlicher Wunſch 
des Grafen vereitelt worden iſt. 

* [Bum Rector der Univerſität Berlin] ift 
geſtern der Aſtronom Geh. Rath Prof. Wilhelm 
Förſter gewählt worden. 

‚* [Der altkatholiſche Biſchof Neinkens!] iſt, 
wie man aus Bonn meldet, ſchwer erkrankt. 

»I[zZwangszhirchenbeſuch.] Auf der Inſpections- 
ſonode in Gandersheim ſtellte ein conſervativer 
Amtsrichter den Antrag: „die Confirmanden 
durch Geſetz zum zweijährigen Beſuch der Kirche 
nach der Confirmation zu zwingen.“ Der merk- 


würdige Antrag wurde jedoch nicht angenommen. 


IzZwiſchen dem Norddeutſchen Lloyd und der 
Reichsregierung haben, wie wir neulich mittheilten, 
Verhandlungen geſchwebt über die Bedingungen, 
unter welchen die nach Oſtaſien abgehenden 
Dampfer nicht mehr wie jetzt, alle 28 Tage, ſon- 
dern ſchon alle 14 Tage expedirt werden könnten, 
Der Norddeutſche Lloyd verlangte eine Erhöhung 
der Reichsunterſtützung, die Reichsregierung ver ⸗ 
agte fie; in Folge deſſen find, der „Poſt“ zu- 
olge, die Verhandlungen abgebrochen worden 
und der Llond entſendet feine Schiſſe nach wie 
vor nur alle 28 Tage. 

* [Die überſeeiſche Ausmanderung] aus dem 
Reiche über die deutſchen Häfen, ſowie über Ant- 
werpen, Rotterdam und Amſterdam iſt in den 
erſten ſechs Monaten dieſes Jahres höher ge- 
weſen, als in dem entſprechenden Zeitraum eines 
der vier vorhergegangenen Jahre. Während des 
erſten halben Jahres 1891 find 63 678 Perſonen 
ausgewandert, während es 1890 nur 49 084, 
1889: 51 003, 1888: 56653, 1887: 57 297 waren. 
Die Zahl der Auswanderer wurde übrigens im 
Monat Juni d. 3. von derjenigen des Juni 1888 
und 1887 etwas übertroffen. das größte 
Contingent zu den Auswanderern ſtellten wie 
gewöhnlich die Provinzen Poſen (13 190), Weſt- 
preußen (9401) und Pommern (6694); aus der 
Provinz Brandenburg und aus Berlin zogen 2596 
über die See. 5 
l Vor der Einwanderung in England] er- 
läßt der großbritanniſche Generalconful zu Ham- 
burg eine Warnung, indem er im Aufirage 


* 


ſeiner Regierung darauf hinweiſt, daß Fremde, 
welche nach Großbritannien auswandern, in der 
Annahme, dort Beſchäftigung zu finden, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach in ihrer Erwartung, dort 
ihren Lebensunterhalt zu erwerben, getäuſcht 
werden. 

*Lotterie.] Eine von der General-Lotterie⸗ 
Direction ausgehende Berichtigung verſchiedener 
Mittheilungen, welche aus einer hieſigen, vielfach 
noch als officiös betrachteten Correſpondenz 
ſtammten, eröffnet die nicht ſehr erfreuliche Aus- 
ſicht, daß eine Vermehrung der preußiſchen 
Lotterielooſe noch über die im Abgeordneten 
hauſe von den Befürwortern einer möglichſten 
Ausdehnung des Lotterieſpiels nannte Zahl 
hinaus eintreten kann. Es iſt nämlich, wie die 
Berichtigung ſagt, „unter vorſichtiger Beachtung 
des aus der Eventualität des Verbots des Privat- 
handels zu erwartenden Zurückſtrömens von 
Looſen in die Staatscollecten feſtgeſtellt worden, 
daß das Bedürfniß der Vermehrung weit über 
die bei den Erörterungen in der Budgetcommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes veranſchlagte Ziffer 
hinausgeht.“ Welche Sicherheit die durch die 
Lotterie-Einnehmer vorgenommene Ermittelung 
dieſes „Bedürfniſſes“ beſitzt, kann man nicht be- 
urtheilen, da die General-Lotterie-Direction über 
die Art der Ermittelung nichts mittheilt. Da- 
gegen erhält man die Verſicherung, daß die als 
Lotterie - Einnehmer zuzulaſſenden penſionirten 
Offiziere durchaus nicht geſchäftsunkundig ſeien, 
da ſie eine „informatoriſche Beſchäftigung in einer 
Staatscollecte“ nachweiſen müſſen, wenn ſie eine 
Einnahmeſtelle erhalten wollen, und endlich die 
Erklärung, daß auch in Zukunft in jedem Etats⸗ 
jahre nur zwei Lotterien mit je vier Ziehungen 
ſtattfinden ſollen und die in dem laufenden 
Kalenderjahre vorgeſehene Aenderung der 
Ziehungstermine nur bezweckt, durch eine Ber- 
legung derſelben die Zeit des Fochſommers von 
den mit der Schlußziehung verbundenen Be- 
ſchwerlichkeiten frei zu halten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 1. Auguſt. Die „Politik“ ſpricht ſich in einem 
Artikel dafür aus, daß bei den Pegrüßungen 
der flaviſchen zur Beſichtigung der Ausſtellung 
eintreffenden Gäſte aus fremden Staaten politiſche 
Anſpielungen wegbleihen mögen, da die politiſchen 
Reden dem böhmischen Dolke keinen Nutzen bringen. 
Die „Politik“ hofft, dieſe Mahnung werde von 
den Patrioten beherzigt werden. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 1. Auguft. Die „Association litteraire 
et artistique internationale“ hat in der heutigen 
auißzerordentlichen Berfammlung nach erregter 
Debatte beſchloſſen, den für September nach 
Berlin einberufenen Congreß wegen „einge- 
tretener Schwierigkeiten“ nicht in dieſer Stadt, 
ſondern in Mailand abzuhalten. 


England. 


1 diefelben a & | | 
urch die von der Madrider indufiriellen Conferenz 
entworfene Convention über die Patentgeſetze 
würden aber manche Nachtheile beſeitigt, die 
Convention werde jetzt von den auf der Conferenz 
vertreten geweſenen Regierungen erwogen. (W. T.) 

London, 1. Auguſt. der Londoner Berict- 
erſtatter des „Mancheſter Guardian“ ſchreibt: 
„Die Verbreitung ſocialiſtiſcher Schriften in der 
britiſchen Armee hat in den letzten Tagen das 
Kriegsminiſterium beſchäftigt. Das Miniſterium iſt 
jedoch, wie es heißt, einſtweilen nicht geneigt, 
von oben herab Schritte zu thun. Ein Oberft 
ſoll in Folge deſſen angefragt haben, ob er auf 
die Unterſtützung des Kriegsminiſteriums rechnen 
könne, wenn er ſelbſtändig gegen die die militäriſche 
Disciplin untergrabende Literatur vorginge.“ 

Dänemark. 

Kopenhagen, 1. Auguft. „Ritzaus Telegraphi- 
ſches Bureau“ iſt ermächtigt, alle Gerüchte über 
den beabſichtigten Vernauf der däniſch-weſt⸗ 
indiſchen Inſeln für vollſtändig unbegründet zu 
erklären. 

* Wie man der „P. C.“ aus Kopenhagen 
ſchreibt, wurde kürzlich die Entdeckung gemacht, 
daß während einer Reihe von Jahren bedeutende 


Defraudationen bei der Verwaltung der Kopen⸗ 


hagener Marinewerfte ausgeführt wurden. Die 
gerichtlichte Unterſuchung der Angelegenheit, von 
welcher man in Regierungskreifen ſelbſtverſtändlich 
ſehr peinlich berührt iſt, wird mit größtem 
Geheimniß umgeben. Es verlautet, daß an den 
ſeit Jahren von einer wohlorganiſirten Gruppe 
betriebenen Defraudationen nicht bloß Beamte 
niederer Kategorie betheiligt geweſen ſeien. 


Rumänien. 

Bukareſt, 1. Auguſt. Die Nachricht von einer 
angeblichen Concentrirung rumäniſcher Truppen 
an der ruſſiſchen Grenze behufs Verhinderung der 
Einwanderung von ruſſiſchen Juden iſt unrichtig. 
An der Grenze iſt nur ein gewöhnlicher Militär- 
cordon zur Ueberwachung der Grenze ſowie zur 
SHintanhaltung des Eindringens von ruſſiſchen 
Juden gezogen. (W. T.) 

Amerika. 

Waſhingkon, 1. Auguft. die Schuld der Ver- 
einigten Staaten hat im Monat Juni um 1557902 
Dollar zugenommen, im Staatsſchatze befanden ſich 
ultimo Juni 754 794 697 Dollars, 


Von der Marine. 


Bremen, 2. Auguſt. Der commandirende 
Abmiral Frhr. v. d. Goltz iſt mit der Stations- 
nacht „Farewell“ von Bremerhafen Mittags hier 
eingetroffen und alsbald nach Berlin weitergereiſt. 

* Das Kanonenboot „Wolf!“ (Commandant Cor- 
velten-Capitän Kellhoff) beabſichtigt am 4. Auguſt cr. 
von Kankow aus nach Shanghai in See zu gehen. 
GA. le.... Danzig, 3. Aug. Neumond. 

Wetterausſichten für Dienſtag, 5. Auguft, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 

Stark wolkig, theils ſonnig; warm. Gemitter- 


regen. 
5 Für Mittwoch, 6. Kuguſt: 

Mäßig warm, wolkig, heiter; abwechſelnd leb⸗ 
haft windig, Regenſchauer, Gewitterluft. Strich ⸗ 
Aare Entladungen. Sturmwarnung für die 

üſten. 


„ 


* [Prinz Keinrich]! iſt ſowohl Sonnabend 


Nachmittag wie geſtern Vormittag an Bord des 
Avifo „Grille“ neben der kaiſerlichen Werft ver ⸗ 
blieben und hat nur incognito kurze Ausflüge 


gemacht. Im Laufe des geſtrigen Nachmittags 


beſichtigte der Prinz die Käumlichkeiten der 
kaiſerlichen Werft. Leute Morgen 8 Uhr dampfte 
die „Grille“ mit dem Prinzen an Bord auf die 
Rhede hinaus zum Geſchwader, wo ſie bis zu 
ihrer Abfahrt nach Kiel, die morgen früh erfolgen 
ſoll, verweilen wird. 

* [Ron der Manöverflotte.] Geſtern Nach- 
mittag kam die um eine dritte Divifion verſtärkte, 
jetzt aus 22 Fahrzeugen beftehende Torpedoboots- 
Flottille auf unſerer Rhede an und ging für die 
Nacht in den Hafen zu Neufahrwaſſer. Die Slottille 
war am Donnerſtag, als ihre Abfahrt von Kiel 
telegraphiſch gemeldet wurde, wieder in den 
dortigen Hafen zurückgekehrt, da ein Kinderniß 
eingetreten war. Sie ging in Folge deſſen erſt 
Sonnabend früh 4 Uhr von Kiel nach Danzig in 
See. Die Torpedoboots-Flottille, unter dem Befehl 
des Corvetten-Capitäns v. Ahlefeld, beſtand be- 
kanntlich aus dem Aviſo „Blitz“ als Slaggſchiff, 
der zweiten Torpedoboots-Diviſion (Diviſions-Chef 
Capitän-Lieutenant Poſchmann), zuſammengeſetzt 
aus dem Diviſtionsboot „D 6“ und den Torpedo- 
booten 8 50, 51, 52, 53, 55 und 56, und der 
dritten Torpedoboots-Diviſion (Diviſions-Chef 
Capitän-Cieutenant Ehrlich II.), zuſammengeſetzt 
aus dem Divifionsboot „D 3“ und den Torpedo- 
booten 8 34, 35, 36, 38, 40 und 41. Dieſer Flottille 
ſchloß ſich nun die vierte Torpedoboots-Reſerve- 
diviſion unter dem Befehl des Capitän-CLieutenants 
Bachem an, beſtehend aus dem Diviſionsboot 
„D 2” und den Schultorpedobooten 8 1, 3, 4,5, 
6 und 23. — Dieſe ganze Flottille tritt heute bei 
Zoppot in den Geſchwaderverband unter dem 
Oberbefehl des Vice-Admirals deinhard und 
nimmt an den Kriegsübungen des Geſchwaders 


Theil. Wie wir hören, wird auch die Areuzer- 
Corvette „Prinzen Wilhelm“ nach ihrer in 
nächſter Woche erfolgenden Rückkehr aus 


Norwegen dem Manövergeſchwader beitreten und 
an den Schlußzmanövern vor Danzig und Kiel 
theilnehmen. — Nach den bisherigen Dispoſitionen 
wird die ganze Manöverflotte am 3. September 
von der Danziger Rhede nach Kiel zurückkehren. 


* Zur Ernte.] Don einem Mitarbeiter, der 


ſoeben einen größeren Theil unferer Provinz be- 


reiſt hat, gehen uns folgende Mittheilungen über 
den Stand der Roggenernie zu: 

Im öſtlichen Theile der Provinz iſt der Roggen zum 
größten Theile gemäht, aber erſt zum kleinſten Theile 
eingeerntet. Die naſſe, unbeſtändige Witterung hat den 
regelrechten Fortgang der Ernte verzögert. Stellen- 
weiſe begannen die Halme ſchon vor dem Mähen unten 
u faulen. Die Kocken zeigen vielfach ſchwärzliche Fär⸗ 
ung. Von dem eingeernteten Korne iſt nur wenig 
vollſtändig trocken. Wo bereits Dreſchverſuche gemacht 


j Bed, war der Ertrag in Folge der geringen Größe 
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iſt die 


von den Bah 

gard, Frankenfelde und Swaroſchin in die Werder und 

ir die Gegend von Mewe und Neuenburg Et 
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er Körner noch ſchlechter als nach dem ungünſtigen 
Stande des Getreides angenommen wurde. Ungefähr 
in der Mitte der Bm fteht etwa die Hälfte Roggen 
noch auf dem Kalme. Es iſt erſt ſehr wenig eingeerntet. 
In den Niederungsgegenden hat das Getreide noch be⸗ 
deutend mehr von dein vielen Regen gelitten, als auf 


dem höheren Landſtriche. Zur Beſchleunigung der Ernten 


in den Niederungsſtrichen ſind geſtern ca. 300 Arbeiter 


öfen Czersk, Hoch-Stüblau, Pr. Star- 


rend aus der 8 Rofenberger und S 
nd zahlreiche Arbeitskräfte in den ſüdlichen 

leichſelniederungen gezogen worden find, 
nn grenzenden Strichen der Provinz Poſen 
t inte im Durchſchnitt bereits weiter gefördert, 
aber ebenfalls durch viele Niederſchläge und Gewitter⸗ 
regen beeinträchtigt worden. Im allgemeinen herrſcht 
in Folge der ſchlechten Witterung überall Niederge- 


Pre Auch in den Kartoffelgegenden macht ſich 


dieſelbe bereits bemerkbar, da die Kartoffeln ftarh zu 


en beginnen. Junge Kartoffeln wurden im vorigen 
ahre für 15 Pf. pro Netze verkauft. In dieſem Jahre 
werden 20—30 Pf. dafür gezahlt. 

* [Erplofion in Neufahrwaſſer.] Ueber die 
ſchon geſtern Morgen kurz gemeldete Exploſion 


in Neufahrwaſſer wird uns heute von dort be- 


richtet: Sonnabend Nachmittag explodirte in der 
Giärkefgrup-Fabrik ein Keſſel, wobei der Director 
und ſechs Perſonen des Arbeiterperſonals theils 
ſchwer, theils leicht verwundet worden ſind. Die 
Urſache der Exploſion iſt nicht bekannt. Der 
Dachſtuhl und die Wände des Keſſelhauſes wurden 
durch die Exploſion durchſchlagen. Die am ſchwerſten 
verletzten beiden Arbeiter ſind inzwiſchen in dem 
5 — Lazareth an ihren Wunden bereits ver- 
ſtorben. 5 

Das explodirte Kochfaß ſoll am Freitag geprüft 
und am Sonnabend neu in Betrieb geſetzt 
worden ſein. Am ſchwerſten verletzt würden 
5 Director B. und die Arbeiter Joſeph 

chmibike und Riebe, und zwar durch Ver- 
brühungen des ganzen Körpers. Der Arbeiter 
Riebe, welcher auch einen Schädelbruch erlitt, 
wurde ſchon ſterbend nach dem chirurgiſchen 
Lazareih in der Sandgrube gebracht und verſchied 
½ Stunde nach ſeiner Aufnahme. Schmidthke iſt 
geſtern Nachmittag 1 Uhr den erlittenen Wunden 
erlegen. Letzterer hinterläßt eine Frau und zwei 
unmündige Kinder. Kerr Director B. beſindet 
ſich gleichfalls im chirurgiſchen Cazareth und liegt 
dort ſchwer krank darnieder. 

Die gerichtliche Unterſuchung über den ſehr be⸗ 
dauerlichen Unglücksfall iſt bereits eingeleitet 
worden. 

* Jeſzgerathen.] Dem Dampfer „Richard Damme“, 
welcher am Sonnabend mit einer größeren Privat- 
geſellſchaft (hieſige Juriſten mit ihren Damen), eine 
Bergnügungsfahrt nach Putzig machte, paſſirte der 
Unfall, in dem dortigen ſeichten Fahrwaſſer fs feſt auf 
Grund zu gerathen, daß er ſich nicht feibft frei zu 
arbeiten vermochte und erſt geſtern durch Kilfsdampfer 
flott gemacht werden konnte. * 

Aus Putzig * man uns heute über dieſen 
Unfall folgendes Rähere: Eine Geſellſchaft von elwa 
150 Perſonen hatte auf dem Eisbrecher „Richard 
Damme“ die Fahrt hierher unternommen. Wie bereits 
am vergangenen Montag, ſo verfehlte auch diesmal das 
Schiff die nur durch wenige Bojen bezeichnete ziemlich 
ſchmale Hafeneinfahrt und fuhr ſich vollftändig feit. 
Anfangs weigerten ſich die Paſſagiere, bei ziemlich 
bewegter See per Boot ans Land zu fahren, fahen ſich 
aber, da alle Bemühungen, den Dampfer wieder flott 
zu machen, vergeblich waren, der Abend hereinbrach 
und ein ſtarker Regen niederſtrömte, dazu genöthigt 
und mußten nun darauf bedacht fein, ein Unter- 
kommen ju finden Ein Theil der Geſellſchaft 


arrangirte im Saale des Hotels zum Schloßplatz einen 


Geſellſchaftstanz, ein anderer ſuchte die Strandhalle auf, 
während mehrere Familien in Privathäuſern über- 
nachteten. Auf telegraphiſche Ordre erſchienen Sonntag 
Morgen 5 Uhr die Dampfer „Kecht⸗“ und „Möwe“, 
welche die Fahrt bereits Sonnabend Abends ange- 
treten, aber in dem den Schiffen ſehr gefährlichen 
„Deephe“ die Nachtſtunden hatten verweilen müſſen. 
Mährend erſterer die trotz aller beſtandenen Wider ⸗ 
märtigkeiten in fröhlichſter Stimmung ſcheidenden 
Paſſagiere nach Danzig reſp. Zoppot beförderte, ſiel 
letzterem die Aufgabe zu, den „Damme“ frei zu machen. 


- 


* 


Allein auch ſeine Bemühungen waren vergebens; erſt 
als noch der „Drache“ von Danzig her zu Hilfe kam, 
wurde es möglich, Sonntag gegen 8 Uhr Abends das 
geſtrandete Schiff in den Hafen zu bringen. 

Lum Dominiksmarkt.] Das Broollmann'ſche 
Affentheater nebſt Niniatur-Circus wird am Mittwoch 
Abend feine Vorſtellungen auf dem Holzmarkt eröffnen. 
Ebendaſelbſt wird von Mittwoch ab auch eine Berg⸗ 
und Ehalbahn aufgeſtellt fein, auf welcher Liebhaber 
für 10 Pf. eine Gebirgsreiſe unternehmen können. 
Die Bauart des Kunſtwerks, das durch vier Dampf- 
maſchinen in Betrieb geſetzt wird, iſt ſelbſt für Tech- 
niker intereſſant. 

[Polizeibericht vom 2. und 8. Kuguſt.] Verhaftet: 
21 Perſonen, darunter Frau wegen Betruges, 
1 Arbeiter wegen Unterſchlagung, 1 Knecht wegen 
Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Kausfriedensbruchs, 
11 Obdachloſe, 2 Betrunkene. — Geſtohlen: 1 Schließ- 
korb, 1 grüne Börſe enthaltend 270 MA. — Gefunden: 
Im Damenbade auf der Weſterplatte zurückgelaſſen: 
5 Broſchen, 1 Armband, 3 Tuchnadeln, 1 Koralle, 
1 Ring von einer Uhr, 1 Theelöffel; abzuholen daſelbſt. 
2 Quittungskarten, 1 Bund Schlüſſel, i Portemonnaie 
mit Inhalt, 2 Shlipſe, 1 Schlüſſel, 1 Brieſtaſche mit 
Inhalt; abzuholen von der Kal. Polizei-Direction. 
2 Hemden, 2 Paar Strümpfe, 6 Taſchentuͤcher; abzu- 
holen Brodbänkengaſſe 32 parterre im Reftaurant. — 
Verloren: 1 Korallenarmband; gegen Belohnung abzu- 
geben bei E. Retzeran, Jacobsneugaſſe 6b. 

k. Zoppot, 3. Auguft, der Fremden -Berkehr 
hat hier in letzter Zeit recht erfreuliche Fort 
ſchritte gemacht. E Unſere Badeliſte verzeichnet an 
bis zum 31. Juli angemeldeten Badegäſten 1985 
Familien reſp. Einzelſtehende mit zuſammen 5206 
Perſonen. Damit find die Vorjahre nicht unweſent⸗ 
lich überholt, denn 1890 ſchloß am 31, Juli 
die Badeliſte mit 1816 Familien reſp. 
Partien von zuſammen 4849 perſonen 
und im Jahre 1889 am gleichen Termin mit 
1892 Familien c. und 4802 Perſonen ab. — 
Geſtern hat der „Selige Toupinel“, der in 
letzer Zeit im Wiener Dolkstheater und in Wallners 
Muſentempel in Berlin das Zwerchfell von 
Tauſenden fo kräftig erſchütterte, auch bei 
uns Einzug gehalten. Das hieſige Sommer- 
theater beſcherte den 


Rolle des ern Mathieu”, auch das Ehepaar 


gutem 9 
beweiſe 
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euban befindliche 
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N rden. Sechs große Firmen wurden auf- 
gefordert, zu der Anlage Pläne und Koſtenanſchläge 
ich zwiſch 
beiden leiſtungsſähigſten Firmen ausgeſucht und fie 
um Abgabe berichtigter Entwürfe erſucht. Die Er- 
wärmung der Kellerräume durch die Centralheizung 
ſollte wegfallen (dieſelbe ſoll vielmehr dur 8 be · 
wirkt werden) und die Anlage ſo umfangreich werden, 
daß bei einer Außentemperatur von —20 Er. Celſius 
in den Geſchäftsräumen +20 Gr. und auf den Corri- 
doren +12 Gr. Eelfius erzeugt werden können. Außer ⸗ 
dem ſollte ſich die ausführende Firma verpflichten, für 
die Centralheizung 5 Jahre Garantie zu übernehmen, 
Hiernach lautete der Koſtenanſchlag der Firma Gebr 
Körting-Hannover auf 27715 MB der der Zirma 
E. C. Bacon-Berlin auf 26484 Mk. Die Gtabiver- 
ordneten ertheilten der letzteren den Zuſchlag. (Elb. 3.) 
Stolp, 3. Auguft. (Privattelegramm.) Geſtern 
Nachmittag fand in Garzigar bei Lauenburg eine 
Bauern-Derſammlung ftalt, welche Herr Pfarrer 
Bogdan einberufen hatte. Hr. Bogdan hielt eine 
Anſprache in conſervativem Sinne. Ihm ent- 
gegnete vom liberalen Standpunkte aus Herr 
Latotzki-Bartin. Die Discuſſion wurde ſchließlich 
eine recht lebhafte und es zeigte ſich ſehr bald, 
daß die Mehrheit der Verſammlung den Conſer- 
vativen Heerfolge zu leiſten, nicht mehr geſonnen 
iſt. Die baldige Gründung eines Verbandes des 
Allgemeinen deutſchen Bauernvereins für Cauen- 
burg wurde beſchloſſen. 


XXII. Zahresverſammlung der deutſchen 


anthropologiſchen Geſellſchaft. 
(Specialbericht her „Danz. Ztg.“) 
Danzig, 3. Auguſt. 

Geſtern (Sonntag) traf bereits das Haupt- 
contingent der Bereinigung hochanſehnlicher und 
um die vorgeſchichtliche Forſchung vielfach hervor- 
ragend verdienter Männer der Wiſſenſchaft hier 
ein, welche die Wahl Danzigs zum Derfammlungs- 
ort für den diesjährigen Congreß der deutſchen 
anthropologiſchen Geſellſchaft als von unſerer 
Bürgerſchaſt freudig begrüßte Gäfte nach unſerem 
„nordiſchen Venedig“ geführt hat. So tagt denn 
zum erſten Male ſeit fünf Jahren die anthro- 
pologiſche Geſellſchaft wieder im Norden Deutſch- 
lands, und zwar 1 einer intereſſanten Cultur- 
ſtätte, welche von jeher dem Alterthumsforſcher 
ein dankbares Feld und eine reiche wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbeute darbot. 

Zunächſt traten die auswärtigen Beſucher geſtern 
Abend zuſammen, und zwar in Gemeinſchaft mit 
den hieſigen Congreftheilnehmern zu einer Be- 
grüßungsfeier, welche im Garten des Friedrich 
Wilbelm-Schützenhauſes abgehalten werden ſollte. 
Leider war derſelben das Wetter nicht günſtig. 
Der kühle regneriſche Abend zwang die Gäſte, 
von dem Aufenthalte in dem ſchönen Garten 
abzuſehen und ſich in der Ghiehhalle zu ver- 
ſammeln, wo man ſich an langen Tafeln, hinter 
denen, von Blattgrün umgeben, die Büſte des 
Kaiſers aufgeſtellt war, niederließ. Diele der 
Herren waren in Begleitung ihrer Damen erſchienen 
und es fand eine lebhafte Begrüßung zwiſchen 
alten Bekannten und Freunden ſtatt. Namentlich 
an dem Tiſche, an welchem neben Herrn 
Dr. Liſſauer Geheimrath Profeſſor Dr. Dirchow, 
der Vorſitzende des Congreſſes, Platz genommen 


hatte, herrſchte ein beſtändiges Kommen und 
Gehen. Der berühmte Forſcher zeigte trotz feiner 
70 Jahre lebendige Jugendfriſche und machte 
wiederholt Rundgänge durch den Saal, bei denen 
er bald hier bald dort neben einem alten Be- 
kannten zu lebhafter Unterhaltung ſich niederließ. 
‚Für die Sitzungen des Congreſſes hat die Pro- 
vinz Weſtpreußen der Geſellſchaft in ihrem monu- 
mentalen Ständehauſe auf Neugarten eine gaft- 
liche Stätte bereitet. In demſelben begann heute 
um 9 Uhr Vormittags die erſte Sitzung. Unter 
ſehr zahlreicher Betheiligung von fern und nah 
eröffnete der Vorſitzende der Geſellſchaft, Geheim- 
rath Prof. Dirchow, die Berfammlung mit einer 
Anſprache, in welcher er es als ein günſtiges Omen 
bezeichnete, daß Herr Dr. v. Ooßler, der während 
feiner Thätigkeit als Cultusminiſter der Anthro- 
pologie und der anthropologiſchen Geſellſchaft die 
allereifrigfte Förderung hat zu Theil werden laffen, 
der Berfammiung in feiner jetzigen Eigenſchaft 
als Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen bei- 
wohnte. Weiter beleuchtete Redner das verdienft- 
volle Wirken der Provinzialverwaltungen hin- 
ſichtlich der Alterthumsforſchung und wies auf 
das vorzüglich eingerichtete Danziger Pro- 
vinzial⸗Muſeum hin als Beweis dafür, daß 
gerade die Provinz Weſtpreußen mit an der 
Spitze der einſchlägigen Beſtrebungen ſteht. 
Die Provinzial-Bermaltungen vertreten heute die 
Stelle der kleinen Fürftenhöfe, die durch ihre 
Sammlung von Euriofitäten die erſten Anfänge 
zur Altertzumswiſſenſchaft gegeben hätten. Dieſe 
Sammlungen ſeien aber ſehr ſchlecht verwaltet 
worden, und viele Gegenſtände, deren Abbildungen 
noch vorhanden ſeien, ſeien gegenwärtig ver- 
ſchwunden. Die Provinzial-Mufeen hätten das 
Aeuferfie geleiſtet; was man irgend hätte erwarten 
können, das könne man nirgend beſſer ſehen 
als hier. Er ſei überraſcht geweſen, als er 
geſtern das hieſige Provinzial-Muſeum beſucht 
habe, Die Funde hätten eine jo vorzügliche und 
überſichtliche Aufftellung erhalten, daß die Samm- 
lung eine der trefflichſten fei, die er je geſehen. 
Dazu habe wohl auch mit beigetragen, daß die 
Verwaltung der Stadt lange Zeit in den Händen 
eines Mannes gelegen habe, der die Alter- 
thumswiſſenſchaft ganz beſonders gepflegt habe. 
er Name des Herrn v. Winter werde nie 
vergeſſen werden. Mit voller Klarheit und 
dem vollen Zewußftſein feiner Ziele habe er ſtets 
gearbeitet und Großes geleiſtet. An ſeine Stelle 
ſei ein Mann getreten, von dem er wiſſe, daß er 
ſich nicht minder für die Förderung der Alter- 
thumswiſſenſchaft intereffire. Die preußiſche Alter- 
tzumswiffenſchaft blicke auf ſeine Verwaltung mit 
er Hoffnung, daß er nicht minder Bedeutendes 
Ihaffen werde, mie fein Vorgänger. Als günſtiges 
men betrachte er es auch, daß die Verſammlung 
hier in Dr. Liſſauer einen Geſchäftsführer ge- 
ſunden habe, wie er nicht leicht wieder gefunden 
werde und wie ihn wenige Provinzen aufzuweiſen 
hätten. Dr. Liſſauer repräſentire in einer 
Vollendung die Form der Forfchung, welche man 
als die wiſſenſchaftliche Methode bezeichne. Erſt 
durch die Einführung dieſer Methode habe die 
Alterthumskunde den Charakter der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchung erhalten. > 
für aknüpfend an die Verlegung des urſprünglich 
greſſes gsberg in Ausſicht genommenen Con- 
nach Danzig widmete Dirchow nun dem 


Vorzug dieſer Wiſſenſchaft liege gerade darin, daß 


die hervorragendſten Forſcher aller möglichen 


anderen Disciplinen im Stande ſeien, in ihren 
Mußeſtunden der Anthropologie mit Nutzen zu 
dienen, daß aber auch der gebildete Laie, wenn er 
Glück habe, bahnbrechend wirken könne. Was 
an den Arbeiten der deutſchen anthropologiſchen 
Geſellſchaft beſondere Anerkennung verdiene, ſei 
das Moment ſtrenger Wiſſenſchaftlichkeit, der Be- 
ſchränkung und Vorſicht, die nur das für wahr 
halte, was, ſo weit menſchliche Einſicht reicht, 
durch exacte Beobachtung als wahr erwieſen 
werden konnte. die letzte wiſſenſchaftliche Wahr ⸗ 
heit ſei ja nicht allein auf dem Wege der ſo- 
genannten exacten Wiſſenſchaften zu erforſchen, 
es werde da ſchließlich das eintreten müſſen, 
was man ſo oft als Einbildungskraft bezeichne, 
um den Funken der höchſten Wahrheit erglimmen 
zu machen. Aber der Augenblick, wann dies 
eintrete, unterliege je nach dem perſön⸗ 
lichen Standpunkte des einzelnen Zorſchers 
einer großen Mannigfaltigkeit. Die größte aller 
Fragen, wann und wo der Menſch in die Welt 
eingetreten iſt, die Frage, die ja jeden Gebildeten, 
vor allem jeden philoſophiſch und religiös 
Denkenden auf das lebhaftefte intereſſire, ſei in 
den letzten Jahrzehnten nicht ohne Mitverſchulden 
der Wiſſenſchaft einer gewiſſen Ueberſpannung 
ausgeſetzt und auf einen nicht unbedenklichen 
Weg geſchoben worden. Wenn man hierin nun- 
mehr eine Aenderung gewahre, fo ſei dies ein 
weſentliches Berdienjt der Geſellſchaft für Anthro- 
pologie, welche zweierlei erwieſen habe, erſtens 
daß die Wiſſenſchaft ſelbſt die Kraft habe, 
zu berichtigen, was ſie gefehlt, und zweitens 
daß kein religiöſes Empfinden die Veſchäftigung 
mit der Anthropologie zu ſcheuen habe. Die Ge- 
ſellſchaft komme hier, fo fuhr Redner fort, nicht 
in ein unbebautes Land; vielmehr finde fie ge- 
rade hier manches, was ſie lebhaft zu beſchäſtigen 
vermöge, jo die Fabelgegend der Bernſteinküſte 
mit dem wunderbaren Bilde des Bernfteinhandels 
in alter Zeit, welches das eigentlich doch werth⸗ 
loſe Baumharz als das Mittel zeigt, Aufklärung durch 
die ganze damalige Welt zu tragen. So die Werke 
des deutſchen Ordens, welcher zur Durchführung 
feiner religiöſen Zwecke genöthigt war, als Landes- 
herr in den unterworfenenvandestheilen aufzutreten 
und deren Bewohner zur Cultur zu führen. Zwar 
müſſe man fagen, daß der Orden gewiſſermaßen 
der Vernichter der Prähiſtorie geweſen ſei; aber 
eigenthümlicher Weiſe finde man, daß gerade in 
den Landestheilen, welche dem Orden gehörten, 
die Prähiſtorie weiter in die geſchichtliche Zeit hin⸗ 
einreiche, als in anderen germaniſchen Ländern. 
Ueberaus intereſſant ſeien die anthropologiſchen 
und ethnologiſchen Berhältniffe in Oſt- und Deft- 
preußen. Die alten Preußen, Letten, Littauer, 
Kuren ſeien ſpäter überdeckt worden von Slaven 
einerſeits, von allen möglichen germaniſchen 
Stämmen andererſeits, und wenn die Arbeiten 
der Derſammlung dazu beitrügen, Klarheit in 
dieſe ſchwierigen und verwickelten Derhältniſſe 
hineinzubringen, ſo werde er, Redner, das mit 
ganz beſonderer Freude begrüßen. Er heiße 
die Derſammlung nochmals herzlich willkommen! 

Namens der Provinz begrüßte ſodann Kerr 
Landesdirector Jäckel die ae Die 
Provinzialverwaltung habe um ſo bereitwilliger 


ihre Näumlichkeiten dem Congreſſe zur Verfügung 


Beſtehens ſich viele Anerkennung erworben. Sie 
habe die erſten Sammlungen veranſtaltet, welche 
jetzt dem Provinzial-Mujeum überwieſen ſeien. 
Allerdings hätten ſämmtliche Oberpräſidenten und 
der Borfizende des Provinzial-Kusſchuſſes Kerr 
v. Winter ihre Beſtrebungen rege unterſtütztund auch 
gegenwärtig ſei an die Spitze der Provinz ein Dann 
berufen worden, welcher von jeher die Wiſſen - 
ſchaft ſehr lebhaft unterſtützt habe. Durch ihre 
anthropologiſche Section hänge die Naturforſchende 
Geſellſchaft aufs engſte mit der deutſchen anihro- 
pologiſchen Geſellſchaft zuſammen. Redner ſchloßz 
ebenfalls mit einem herzlichen Willkommensgruß. 

Kerr Geheimrath Dr. Kruſe, der Vorſitzende 
des weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins, wies die 
Derfammiung in der namens dieſes Vereins ſie 
begrüßenden Anſprache auf die Geſchichte des 
deutſchen Ordens hin, der in eigenartiger Weiſe 
in ſeiner Thätigkeit ein Bild der allgemeinen 
Entwickelung des Menſchengeſchlechts darbiete. 
Schließlich erinnerte der Redner die ſcemden Gäſte 
und ihre Damen daran, daß nicht allein ernſte 
Arbeit, ſondern auch Stunden der Erholung ihnen 
bevorſtänden und hieß dieſelben auch im perſön- 
lichen Verkehr herzlich willkommen. 

Es folgten die Anſprache des Geſchäftsführers 
Dr. Liſſauer und dann wiſſenſchaftliche Mitthei- 
lungen. Den Bericht darüber können wir erſt in 
der Morgen-Ausgabe bringen, da derſelbe erſt 
nach Schluß des Abendblattes uns zukam. 


‚ Vermiſchte Nachrichten. 

[ MNuthmafflicher Kindes raub. ] Die Zigeunertruppe 
Petermann aus Weißenſee führt ein Kind mit ſich, 
welches allem Anſchein nach geraubt iſt. Das Kind iſt 
am Sonntag noch in Peelitzhof bei Wannſee 
geſehen worden, war etwa 3 Jahre alt und hatte 
glattes blondes Haar. Bekleidet war daſſelbe mit 


dunklem Anzug und trug kurze Hoſen. Nach 
Ausſage des daſelbſt wohnhaften Gaſtwirthes 
Schmidt, ſowie mehrerer Kellner hatte das Kind 


mit den Zigeunern nichts gemein. Auch rief der Knabe 
unter beſtändigem Weinen „Papa gehen“, und als die 
Umſtehenden fragten, wo denn „Papa“ wäre, deutete 
er mit dem Finger nach rückwärts. Eine Zigeunerin 
ſoll ſich auch abgemüht haben, dem Kinde einen alten 
Lappen um die Schulter zu befeſtigen, den daſſelbe 
immer unter heftig hervorbrechenden Thränen von ſich 
warf. Der zuständigen Behörde iſt Bericht erſtattet und 
wird nach der Bande, die zuletzt bei Kalenſee bemerkt 
wurde, eifrigſt gefahndet. 
Schiffs-Nachrichten. 

Kopenhagen, 31. Juli. Die Jacht „Sylyh“ aus 
Marſtal, von Kasle mit Steinen nach Kiel beſtimmt, 
iſt in der Oſtſee geſunken. Die Beſatzung iſt geborgen. 

Sythe, 30. Juli. Der Schooner „Rifleman““, aus 
Teignmouth, ſtieß im engliſchen Kanal gegen ein 
Kinderniß, erhielt ein Loch im Bug und fank in Folge 
deſſen. die Mannſchaft rettete ſich mit den Schiffsböten. 
—— REES 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
London, 3. Auguſt. (Privattelegramm.) In 
iriſchen Kreiſen verlautet, daß Darnell binnen 
einigen Wochen ſein Mandat niederlegen und dem 
politiſchen Leben vorläufig entſagen werde. 


Nom, 3. Auguft. (Privattelegramm.) Die 


Propaganda hat die franzöſiſchen Trappiſten 


ermächtigt, in Syrien und Paläſtina Ackerbau- 
Colonien von Franzoſen und Einheimiſchen zu 
bilden. Sie hat dieſelben dem dortigen lateiniſchen 


195—196—197 M bez., tranfit 152 M bez., do. 
unterpolniſch 153 Al Br., 1529½ „ Gd., per Okt. 
November transit 152 M ben, per Novbr. -Deibr, 
traniii 152 N Br., 15112 Ak Gd., per April- Mai 
inländ. 183 M bez. Schluß 191 M Br.. 190 M 
A Gd., do. tranfit 158 M Br., 155 M 6». 

san 2 ame von m Bar euer 125 Al bez. 
rbien nne von ilogr. weiße Mittel- 
tranſ. 135 l, Futter- do, 183 5 > 

Aare per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 172 M bez. 
üb ſen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter- 234—250 At, ruſſiſche Winter 222232 M 

Kleie per 50 Kilogramm Gum See-Export) Weizen- 
4,7 AA bez., Roggen 5,80 M bez. 

Spiritus per 1000 Liter contingentirt loco 70 Al nom., 
ver Septbr.-Oktbr. 5312 Al Gd., per Nobbr.-Mai 57ʃ½ 
Al Gd., nicht contingentirt 50½ Al nom., per Gept.- 
Ohtbr. 40 d., per Novbr.-Mai 38 U Gd. 

Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 3. Auguſt. 
Getreidebörſe. (9. v. Morſtein.) Better: ſchön. — 


ind: W. 
Weizen bei guter Frage 2 MM * Bezahlt iſt 
poln. zum Zranfit bunt Geruch 123% 173 M, roth- 
bunt beſetzt 123/4% 175 Al, gutbunt 12 182 . 
ellbunt fiark beſeiht 124% 183, 184 M. 127% beieht 
M, ruſſiſcher zum Zranfit roth 1276 17 N 
Ghirka 120% 170 Ni per Tonne. Termine: Auauſt 
tranſit 179 N Br., 178 . Gd., Geptember-Oktober 
zum freien Verkehr 212 M Br., 211 M Gd., tranſit 
179 r.. M Gd., Oktober -Nopember tranſit 
o Am techn Yuckehr 
5 e ngspreis zum freie 
2 e anf ae, auge g i 8 
oggen bei reichlichem Angebo in lebhafter Fra 
und find Preiſe 2—3 M höher zu notiren, Berapit it 
polniſcher zum Tranſit neu 113% 165 Al, 
M, 109% 162 M, alt 118%, 121% 163 ft, 118/9% 
16% Al, 118/9%, 120% 165 A, ruſſiſcher zum Tranſit 
115% 160 M. Alles per 1 z Zermine: 
Auguft inländ. 206 MM Gd. tranſit 156 M. Gb, 
Geptbr.-Oktbr. inländ. 195, 196, 197 Al bez., unter- 
polniſch 153 . Br., 15242 A Gd., tranfit 152 l. 
dez., Ohtbr.-Novbr. tranſit er! Al ber, November- 


Desember tranfit 152 Al Br., 151½ AM d., April- 
Mai inländ. 188 Al bez., blieb 191 M Br., 190 M 


Gd., tranſit 156 M Br., 155 Al Gd. Regulirungspreis 
inländiſcher 215 M, unterpolniſch 165 M, tranfit 1 

Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſit Zutter- 
= a der Tonne. — Hafer inländiſcher 172 M per 

onne bez. 

Erbſen zen: zum Tranſit Mittel- 135, Futter- 133, 
grüne 133 m per Tonne gehandelt. — Nübſen 
verändert. Inländiſcher 234, 244, 248, 259. A je “= 
Qualität, polniiher zum Tranſit 222, 228, 239, 232 
ber Tonne heiahlt. — Weizenkleie zum Seeexport grobe 
4,82½, 4,85 M, mittel 4,722 AM, beieht 4,70 MR, 
feine 4,90 U per 50 Kilo gehandelt — Fosgenkleie 
zum Seserport 5,80 per 50 Kilo beiahlt. 
Spiritus  contingentirter loco 0 A nom., 
Sepibr.⸗Oktor. 59 M Gd., per Nopbr.-Dei. 
Gd., nicht contingentirter loco % Al nom. per 
A 40 M Gd., per November-Mai 38 


Butter und Käſe. 

Berlin, 2. Aug. (Wochen-Bericht von Gebrüder Leh- 
mann u. Co.) Wie vorauszuſehen war, blieb auch in 
diefer Woche die Notirung unverändert. 8 

Die hiefigen Berkaufspreile find (alles per 50 Kilo- 

ramm): Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, 

0 g und Genoſſenſchaften: Ia. 95.— 
97 Al, IIa. 92—9 4 A, IIIa Al. 
butter: Demmeriäe 75—78 Al, netzbrücher 75—78 M, 
ſchleſiſche 7578 KR, oſt. und weſtpreußiſche 75—78 M, 
Tliſiter 75—78 U, Elbinger 7578 M, polniſche 75— 
78. Ai, galiziſche 70—73 AM, bairiſche Land. — . 

Berlin, 2. Aug. (Original-Bericht von Karl Mahlo.) 
Aäfe. Unverändert. Beiahlt wurde: ür prima 
Ghweizerkäfe, echte Waare, vollſaftig und ſchnittreif 90 
bis 98 M, fecunda und imitirten 80 Al, echten 

olländer, alte Waare, 85—90 M, neuer 68.80 AM, 

imburger, in Stücken von 1% 1b 38—44 M, - 
Backſteinkäſe 14—16—18—22 M für 50 Kilogr. franco 
Berlin. — Eier. Bezahlt wurde 2,35—2,60 AM per 
Schock, bei 2 Schock Abzug per Kiſte 24 Schock). 
—— — 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


geſtellt, als ſie es zu ihrer Aufgabe gemacht habe, 
e Alterth der 7 nz Weſtp zen 3 


mer 


verſtorben = 
Zauptträger 3 in 8288 bem 


3. Auguſt. 
. Schiffsgefäße, 
Ge N —— 


archat umterfteltt. Dies iſt ein neuer Ant 


. 


er gedachte ferner des Mu ectors Pinder 
in Kaſſel, des Profeſſors Handelmann in Kiel und 
Beineich Schliemanns, welche alle der Geſellſchaft 
Mm letzten Jahre durch den Tod entriſſen find. 
Be Erwähnung Schliemanns führte Redner zur 
etrachtung der auffallenden Beziehungen zwiſchen 
den Geſichtsurnen der troſaniſchen Sammlung 
und gewiſſen Stücken des weſtpreußiſchen Pro- 
dinzialmuſeums, welche Beziehungen unvorſichtige 
Beurtheiler leicht zu der Annahme verleiten 
oͤnnten, Danzig für eine trojaniſche Colonie 
zu halten, und dieſe, halb im Scherze 
gemachte Bemerkung veranlaßte weiterhin einen 
Ausdruck des Bedauerns über die mangelhafte 
Ausbildung unſerer Jugend im Zeichnen. Bei 
= großen. Werthe, welchen namentlich die 
aturwiſſenſchaſt auf das Zeichnen legen müſſe, 
werde dieſer Uebelſtand ſchmerzlich empfunden, 
— wenn es Leute gebe, welche die zwar kind- 
ichen, aber doch charakteriſtiſchen Zeichnungen der 
ennthiergeit, eben wegen der Treue der Zeich- 
nung nicht für echt halten, ſo gehe ſeine (Redners) 
einung im Gegentheile dahin, daß dieſe Zeich⸗ 
nungen — denn auch unſere Kinder zeichnen 
Harabieriſtiſche und ſehr deutlich beſtimmtere 
tüguren — echt und vielleicht gerade deshalb ſo 
Ypiſch ſeien, weil die Leute der Rennthierzeit 
Deu durch unſere Zeichenſchulen gegangen ſind. 
en Schluß der Rede bildete ein Blick auf die 
vielumſtrittene und doch noch fo dunkle Kelten 
rage und die mit derſelben vermuthlich in irgend 
welchem Zuſammenhange ſtehende Frage des 
Ueberganges von der Bronze- zur Eiſenzelt, ſowie 
guf das gleichfalls noch wenig aufgeklärte Auf- 
treten der eiſen- führenden Gothen, welche die 
Sage zu Schiff von Skandinavien her nach 
Deulſchland kommen läßt, endlich auf die Ab- 
grenzung der ſlaviſchen gegen die germaniſchen 
—— in vorgeſchichtlicher Zeit, wie fie den be- 
mens Streit zwiſchen flaviſchen und deutſchen 
lehrten bildet, den Streit, in welchem meiſt 
eder der beiden Theile die Grenze des Volkes, 
em er ſelber angehört, möglichſt weit nach der 
Sweren Seite hinauszuſchieben ſucht. Die großze 
egwwierighelt. hier klare Entſcheidungen zu treffen, 
ie u. a. darin, daß der in alter Zeit bei vielen, 
Lelcentlich den germaniſchen Völkern übliche 
de chenbrand uns der Möglichkeit beraubt, aus 
m uns hinterbliebenen Reften die Skelette der 
enter chen jener Zeit wiederherzuſtellen und ſo 
"ee Schluß auf deren KAörperbejhaffenheit zu 
Biden, Ohne materielle Unterlagen jedoch, 
Ren ſubjectiven Anſchauungen zu Liebe 
den aufſtellen zu wollen, ſei im höchſten 
ze bedenklich. Alte diefe von ihm geftreiften 
feld en bezeichnete Redner als beſonderes Arbeits- 
pre für die Derſammlung und für die mweit- 
Auifce Lokalforſchung überhaupt. R 
nun Dertreter der Staatsregierung begrüßte 
Weſtprdr der neue Oberpräſident der Provinz 
Dielletcuzen, Dr. v. Goßler, die Berfammlung. 
echt keiner, wie er, jo führte der ehemalige 
üben iter aus, vermöge in gleichem Maze 
ſchritt erleben, welch ungeheuren geiſtigen Fort- 
chen — ganze gebildete Welt der anthropologi- 
breitem iſſenſchaft zu verdanken habe, in welch 
welch Strome dieſe Wiſſenſchaft ſchwimme und 
unſer dendiges verſtändniß der Anthropologe 
feinen Bolksgenofien finde. Ein großer 


Erſchienenen herzlich millkommen und wünſchte 
ihnen, daß ſie nicht ohne die Ueberzeugung von 
hier weggehen möchten, daß fie eine reiche Förde- 
rung in ihren Beſtrebungen gefunden hätten. 
Hierauf begrüßte Kerr Erſter Bürgermeifter 
Dr. Baumbach die Derſammlung namens der 
Stadt Danzig mit ungefähr folgender Anſprache: 
Meine geehrten Damen und Herren! Geſtatten Sie 
auch dem derzeitigen Oberhaupt der guten Stadt 
Danzig, deſſen der Herr Vorſitzende vorhin in fo wohl- 
wollender Weiſe gedacht hat, den 22. anthropologiſchen 
Congreß in den Mauern dieſer Stadt herzlich will⸗ 


kommen zu heißen. die zur Vertretung der 
hieſigen Stadtgemeinde berufenen Körperſchaften 
haben es mit aufrichtiger Freude begrüßt, 


daß Sie, meine geehrten damen und Herren, 
unſere Stadt zum Verſammlungsort gewählt haben. 
Wir hoffen, daß Sie es nicht bereuen werden, 
nicht in die Stadt der reinen Vernunft, ſondern 


hierher nach Danzig gekommen zu ſein. Iſt dies auch 


nicht geradezu eine Stadt der Wiſſenſchaft, fo werden 
Sie doch vielleicht ſinden, daß in dieſer Kandelsſtadt 


für wiſſenſchaftliche Beſtrebungen ein reges Intereſſe 


befieht, und . Verhandlungen werden hier einen 
wohlbereiteten Boden finden, Iſt doch zudem die Niſſen⸗ 
ſchaft, welcher Sie ſich widmen, wie keine andere ge⸗ 
eignet, das allgemeine Intereſſe in Anſpruch zu nehmen. 
Denn mit Recht hat Sophokles ſchon vor 2½ Jahr- 
tauſenden geſagt: ; 
Hodad ra dewd 
Ko drdommou 
deworegov meist 

„Vieles ift erſtaunlich, aber nichts iſt erſtaunlicher 
als der Menſch.“ Unendlich vielgeſtaltig find die 
Intereſſen des Geſchlechts der redenden Menſchen, 
aber nichts iſt für den Menſchen intereſſanter als der 
Menſch ſelbſt! Dazu kommt aber noch eins: 
In treffender Weiſe hat Excellenz v. Goßler 
ſoeben die ſtrenge Wiſſenſchaftlichheit der Arbeiten 
des Anthropologen - Congreſſes gerühmt. Aber 
ebenſo erfreulich erſcheint mir auch der Um- 
ſtand, daß die Rerkanblungen und Arbeiten des 
anthropologiſchen Congreſſes von einer gewiſſen Popu- 
lorität getragen find — Popularität im befien Sinne 
des Wortes! Das iſt ja auch nicht das letzte Berdienſt 
des verdienten Mannes, der an der Spige dieſer 
Geſellſchaft ſteht, daß er bei aller Gründlichkeit und 
bei aller Großartigkeit ſeines Wiſſens es auch verſteht, 
populär zu fein, Wie er es ſelbſi vorhin fo ſchön ge- 
ſagt hat, ift 7 — die Wiſſenſchaft nicht ein geheimniſtvoll 
verſchleiertes Bildniß, welches nur dem Hierophanten 
zugänglich tft, ſondern er iſt ftets bemüht, die reichen 
Sea feines Wiſſens jedem Gebilbeten und damit der. 
Geſammtheit der Nation zu erſchließen. (Bravo.) Meine 
geehrten Damen und Herren! Meine Herren Vorredner 
haben Ihnen auseinandergejeht, wie ſie in dieſer Stadt 
aus früheren, längfivergangenen Zeiten des Merk- 
würdigen und Intereſſanten viel vorfinden werden. Ich 
aber darf mit dem Wunſche ſchließen, daß auch die 
Gegenwart für Sie nicht ohne Intereſſe fein möge, daß 
Sie nicht bloß an den Geſichtsurnen einer prähiſtoriſchen 
Zeit in unferem Muſeum ſich erfreuen, ſondern daß 
auch die gegenwärtig lebenden Menſchenkinder Danzigs 
unſeren anſhropologiſchen Gäften nicht mißfallen werden. 
(Heiterkeit). Noch einmal meine geehrten Damen und 
Herren, ſeien Sie herzlich willkommen in Danzig! 

Namens der naturforſchenden Geſellſchaft ſprach 
err Profeſſor Dr. Bail Begrüßungsworte. Wie 
es in der Geſchichte Danzigs oft genug hervorge- 
treten ſei, daß die Stadt ſich auf ihre eigene 
Kraft angewieſen geſehen habe, ſo laſſe ſich 
daſſelbe auch in der Wiſſenſchaft beobachten. Ohne 
Zuſammenhang mit Univerſitäten abe die natur- 
forſchende Geſellſchaft in den 1 Jahren ihres 


omen für zun und wife 1. 
in der en 9 1 e 1 5 5 


irkung 


en Verlooſungen. 
ien, 1. f t. Serienzi der 8 ichi 
a 15 180. A2. Abr 889 615 1 169 


1104 1210 1245 1324 1525 1603 2082 2484 2550 2535 
' 2884 291 


2727 4 2981 3085 3143 3187 3356 3509 3733 
3854 4025 4146 4190 4487 4588 4698 4724 5176 5273 
5327 5344 5590 5727 5739 5885 6078 6114 6366 6436 
6563 6811 6917 7186 7337 7490 7514 7551 7572 7598 
7869 7884 8025 8069 8135 8144 8516 8541 8549 8553 
8612 8676 8317 8342 8886 8900 8960 8984 9163 9236 
9343 9395 9440 9460 9558 9787 9889 10 175 10216 

9 105 10731 10 897 11059 


19442 
19 931. 


—— ——— öEäãĩœ— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
1 Berlin, 3. Auguſt. 


Crs. v. 1. Erg. v. I. 
Weizen, gelb | 85,60 86,00 


Auguſt 220,50 89,80 80.00 
Sept-Oktbr 218,50 216,00 — — 
oggen 96,70 97.00 
Kuguft . . 219,50 214, 40,89) 41,00 
Bent nid: 210,50 206 

Petroleum 


n 
2. Drient.-A. 
4% ruſſ. A. 80 


Disc.-Com.. 
23,00 23,00 Deuiihe BR. 
Laurahütte. 1 
Oeſtr. 
Dali, kurs 
arſch. kur 
5170 50,90) London kur: 


Gept.-Okt, 
April-Mai 
Spiritus 


215,50 216,20 
215.25 216,20 

— | 20,32 
20,245 


do. or. ö 00 
Mlav. S.-B. 25 110,00 
d - 61,00) 59,40 
81,25 80,40 


8.80 84,75 


3% 9. 
31/2% weſtpr. 110 
»fandbr. » 

do, neue. 
3% ital. g. Pr. 
5% do. Rente 
Arm. G.- * 


—— — 

Newnork, 1. Auguft. Wechſel auf London 4.841. — 
Rother Meizen loco 99 ½, per Auguit 97½, per Sent. 
0,97½, per Dezbr. 0,99 /. — Mehl loco 4,35. — Mais 
per Novbr. 65½. — Fracht 3. — Zucker 27/8. 


Danziger Börſe. > 
Amiliche Notirungen am 3. Ausuff. 


Weiten loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 

irglaſt u. weiß 1251300 188—2UBM Br. 

bare int 8 f Ei 185 —2 2 Pr 170-185 

r. 

. 3244 182 238M Pr. A bez. 

rot 120124 18801 Pr. 

91 i5 bunt Deferbar tranfit 1200 184 M 
e sprei anſi x 
zum freien Merkehr 128% 234 


Auf Lieferung 126% bunt per Auguft tranſit 179 M 
er AN Gd., per Ser Di. zum freien Verkehr 
212 Al Br., 211 A Gd. do. tranfit 170 AL Br., 
169 Al Gd., per Ontbr.-Nopbr. tranfit 169/2 M Br., 
315 15 28. per April-Mai tranſtt 172 MU Br., 


71 8 
Roggen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per ae 162—165 . 


feinhörnig per 12 anfit 160 M 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 215 Al, 
unterpoln. „tranſit 162 . 
per Auguft inländ. 206 M Gd. , 
inländ. 


Auf Lieferung 
tranfit 156 M Gd., per Septbr.-Oktober 


en. 
8, kief. Aant- und Rund- 


Paß, Tronl. . 5 

1 Traft eich. Schwellen, hief, Kantholl, Rofenzweig u. 
Bresmann-Lemberg, Neubaler-Moſte, Müller, Kirrhaken. 
— —— — — ͤ äU 6ä2ʒãæñ — — — 


Meteorologiſche Depeſche vom 3. August. 
: orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dam. Ztg.“ .) 


r a nn nn 
Stationen. | Be | Wind | Wetter. 
Mullaghmore 751 wolkig 


RD 
NND 


1 

Aberdeen 75 1|molkig 13 
Chriſtianſund 756 SW 1 wolkig 16 
Kopenhagen 754 W 2 wolkig 16 
Stockholm 87 19 heiter 19 
Haparanda 757 ti 8 ved. 15 

etersburg 750 |OND Regen 13 
Moskau. 155 S 3 balb bed. | 14 
EorkQueenstown] 754 Wm 4 balb bed. 12 
Cherbourg 57 SW. 4 wolkig 15 
Helder 753 SSW 3 Regen 1 e 
Sylt 754 SW 3 wolkig 1 
Kamburg 156 WSW 5 wolkig 18 00 
Swinemünde 57 SW 4 wolkig 16 
Neufahrwaſſer 758 mm l bedecht 16 | 
Memel 752 NN 1 ͤ wolkig 17 

aris 758 | GSM 3 bedeckt 15 

ünfter 755 SSW 6 wolkig 15 
Karlsruhe 781 Sm 4 bede 15 
Wiesbaden 1759 SW 2 bedecht 15 
München 782 SWW 1 wolkig 16 
Chemnitz 7180 S 1 echt 14 
Berlin 788 MSW 3 wolkig 17 
Wien 162 2 1 wolkenlos 13 
Breslau 760 Sem 2 wolkenlos) _ 16 
Fin 12 170 — Ib b >| 15 | 

inna ii — balb bed. 
Trieſt 762 ſtill — wolkenlos! 20 

1) Regen, 


dehnte und ergiebige aus dem Oſten. 8 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.- 


8 5 Stand = us Wind und Wetter. 
SIS mm — 

380 7542 | +178 |. mähis; bewölkt. 
3% 54 | 1210 |@ bo. do. 


—— — — 

Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: i. V. H. Nöckner, — das Feuileten und Eiterarifee: 
5. Rödner, — den lohaten und provinziellen, Handels-, Narine-Tpell 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theil Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Mares eidsieck 
Weisslack Champagner ; 


Heſſe ſcher 


Mäuner⸗Heſaug⸗Berein. 


Sonnabend, den 8. Auguſt. 


Fahrt per Extra- 


Kurhaus Weſterpiatte. |Wilhelm-Theater. 


Mittwoch, den 5. Auguſt: Durchgehends elektriſche Beleuchtung. 


Die elehktriſche er. iſt vom General-Bertrete® der deutſchen 
: F S Elektricitäts- 5 5 zu Kachen, Herrn F. W. Haack in Königs- 


j Sr —— de 
Durch die glückliche Geburt 

A eines geſunden, kräftigen A 
zen: wurden hoder- © 


f ren 
Keen ‚Dite Brandt 


d Frau 


u Dominiks- 


Glifabeth Fr Klawitter. berg I. Pr. inftallir dampfer nachheubude 
techniſche Ausfü ft nach dem Muſter der voll. D 
FF in dem feſtlich geſchmückten Park. hommenfien ielegteiſchen Bühneneinrichtungen der Gegenwart Einkäufen Abfah eu ber 8½ Uh 
eines kräftigen Nachmittags 4½ Uhr: ausgeführt. habe grosse Posten f 


Aben 
Rückfahrt ca. 1 oh Nachts. 
Näheres beſagt das im 4785 


Täglich: 
Große Künftler⸗Speciglitäten⸗Vorſtellung. 


Glac&-Handschuhe,dän.-, 
seid.-, Y2seid.- u. Zwirn- 
Handschuhe, Cravatten 
und Hosenträger in 


Pang, . uff 18510 Großes Doppel-Concert, 


Dr. Scharffenorth und Frau 
ausgeführt von der ganzen Capelle des 141. Infanterie-Regiments 


Margarete geb. Minlaff. 
za ee aus Graudenz, unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Tremann 


befindliche Circular. 
Der Vorſtand. 


85 
Zu d und der Capelle des 1. Leibhufaren-Regiments, unter Leitung des * 5 N . : 
os rt 11 Stabstrompelers Herrn Lehmann. 5 = ze nn 1 reicher Auswahl unter Klieger⸗ 
zeikerr v. 2 e nſo- roupe f 
Die heute vollzogene \ Beide Capellen in Uniform. mit ſeiner Sundemeute Ahrobaten und Fapanellihe Kostenpreis zum herein 
35 SS 1 Bei eintretender Dunkelheit: „„Glorietta“. Spiele mit dem lebenden Faß. 1 V K f Nun“ 
ne Eine Nacht in Neapel. n ange e Kal Nause 
Der benet unzuzeigen. i l apel. Fräufein Brandi, &rbrüder Deamande, gestellt und empfehle b. Dienfiag, 
Franziska Kiesau, 1 Feenhafte Itlumination des ganzen Parks in pier noch niel Ar. Karg. . selbige zu billigsten Ein- Abends d ihr, 
geb. Falk. 1 geſehener Ausführung. Malabariſt. Tirolienne und Geſangshumoriſt.] Käufen. 3 Apell 
Danzig, d.2 A 2 Aug. 1891. I/W H. Reissmann Geſchwiſter Morro, Guſtav Gradee, 4 
1 = Geſangsduetliſtinnen. Giuhlonramibilt 1. Horn Heilige Geiſtgaſſe Nr. 107. 
Meine Terlobung mit 170 Caſtor Watt, Fräulein Frieda Leona, UH mann 1 II. Hierzu ladet Kante ein 
Rauen nie are dr jedri | hel iS hützen dus. Derwandlungskünftler. Goubrette. WGT l Der Vorſitzende: 
Fear des verstor- . Die Concertmuſik wird von der Kapelle des 128. Infanterie - 17 ewicz, 2 en M 
enen Kaufmanns Hrn. IM Morgen Dienfiag, den . d. Mts. , Neun ausgeführt, unter Leitung des 19 5 Muſik-Dirigenten [ß, r nahe dem . Direcior. "(1829 
6 Kiesau u. seiner Herrn Rekeſchetoiig. Regiſſeur: Sr John Thiele. . Kathhause. 0 
emahlin Franziska, Y Ar es Raftenöiinung: Wochentags 7 Uhr, Anfang der Vorftellung anzie er 
1 debe 88 N | 15 Hat ende We Zeiertage 5½ Uhr, Anfang der Vorſtellung Stofffarben 
= 2 Uhr, E 
zeigen. (4799 6 285 Notii. Jeder Heſucher hat, ſobald er vom Conducteur der für Woge, Geibe, Baumwolle ꝛc. Radfahr er-Cinh, 
S Br runo Berg. 51. U Mi Sede ein Billet zum Wilhelm-Theater kauft, auf allen! mit Gebrauchsanmeifungen. 8 Meg den 5. d. M., Abends 
anzig, ug a 5 
N freie Fahrt nach dem Wilhelm-Theater. Aufbüt farben 8 Ur, be im Clibiohale 


der ganzen Kapelle bes Mili ments Nr. 141 aus Grauden: We 
für verblaßte, fleckige Kleider, die e 
Möbelbezüge, Hüte, 72 am Hauptgautag, den 6. Gep- 
waſchecht, bequem und billie, tember, wird um zahlreiches Er- 


Pferdebahnwagen ſtehen nach Schluß der Vorſtellung in 


unter Ceitung ihres Dirigenten Herrn Tremann genügender zen direct vor dem Bortal eee 


one ‚Abe end 8 U ent in Uniform. 
de an na angem fiehlt 
5 2 Anfang 612 Uhr. Entree 25 2. 100 emp ſcheinen gebeten. (4 
e e e e Donnerftag, den 6. Mis. Sperrit ai det 6 Herm. Lindenberg, Der Vorſtand. 
ter, Schwiegervater, Grofpater⸗ Der Bi befindet ſich bei Herrn Möller, Cigarren- Laoanggaſſe 10. (3334. 
Schwager und Onkel, der Mau- ur gl Pis Dene, 10 48, Vis-ä-vis der Krämergaſſe, von Trabaitt., cpl. empf. l. gr. Aw. 
rermeiſter 9 10 5 ID 4 114 ea ags 6 Uhr und Sonntags Vormittags G W. Aretſemann Maitb. 22. es Aran 
Harl Gott irie) Benkmann von obiger ad und der Kapelle Artillerie-Regiments Nr. 36, 14 1 . Achtung! Achtung! De 1 zig er 
im 61. Lebensjahre. Carl Bodenburg Täglich nach der Vorſtellung im neu renovirten Tunnel⸗Reſtaurant 0 N 1 4 U 

ft u jetz ß 25. he 32 2, 6 OWERE, > ESPORT ee | 
ce Kos ber Eigteurſob ih Orcheſter-Eoncert. Tatterſall⸗ ec ZUT Katerhalle, 
Die trauerndenginterbliebenen. Die Direction: Hugo Mener. oſferirt zum Dominikmarkt ihre Portechaiſengaſſe 2. 


Danni 3. Auguſt 1891. Julius Von Götzen-Dan i ; vollſtändig renovirten Gtallun 

EEE EEE Me ne A | teebad Bröſen. 1 Aufnahme gon Commiitens-| (Braupsbeiger Vier⸗ 
7 u. Penſtonspfer den (ſolide Preiſe) 
B 5 Danziger Specialitäten Vom 1. Auguft find wieder Wohnungen, ſowie einzelne Zimmer besal. ſtehen zu Garnionüpungen, Y se, 


zu vermiethen. Wide kearpen ge erde fer 1 
0 tät: ö a j ‚ erde im it gut f u 
lese es Hermann Kulling. feng dntitut unter sin Teupen ecke emed 
70 8 ; ser, 1 > ‚Anmeldungen rimmi entgegen] Um gütigen Zufprud; bittet 
Kurfürſtlichen Magen, Sal Geese S 10 0 Sendgruge a 0 Schenck 
Stockmannshofer Pomeranzen 00, en ltberü Das Grundſtück 
inel. Flasche a A 1,50. (vormals Brokmann’s) weltberühmter u eee 
mit oben genannten an ‚Pollfertiges Kiſtchen 68520 S 


kr te Aber Porto für 5 M verfandt Ni u as 9 Affen⸗ heat 1 Er 1. a ech daf auf Grand 
J. M. Kutschke, nit Bull 1. ſeit = Jahren Friedrich- verhaufen em Rio. hierü der ee Cafe Hinze, 


Danzig: Langgaſſe 4. Zoppot: Seeſtraße 12. itrahe, früher Dorotheenſtraße. Johannisgaffe 36 J. Kl. Geiſtaaſſe 107, 


Montag, den 10. August 

edenke ich mit den 
naben, Dienstag, den u 
11. August, mit den Mäd- 
chen den Confirmanden- 8 
unterricht zu beginnen. 
Zur Annahme bin täglich B% 
A von 11—5 Uhr bereit. 


1 Bertling, 
Archidiaconus zu St.Marien.g% 


EEE ER RRISNER | 12 * Neſtaurant part. wieber 
REISTE. e i 8 0 Vorläuſige Anzeige. Zoppot. A 
Montag, den 17. Auguft, Delicate, Lalla falle 3 a i Einem hochgeehrten Publikum a Ein Gartengrundftüch 8 Nachdembſe Renovation ' 
! a ich meinen Kon- IT W 2 U Stadt und Umgegend zur ergebenen Nachricht, | wird zu kaufen geſucht. beendet erlaube mir er- 

irmanden-Unterricht zu be- > daß ich mit meinem weltbekannten Unter- dr. m. Preisang. u. 4835 i gene zu empfehlen: 


Ba ginnen. 1 fs bier n a 95 macht Bean ee Kan, > nn, Eueiienfmnt 
| 17 0 „ ierm erbauten Theater auf dem Holzmar ſchöner Ton, 7 
Bianino, „ee Spiſon⸗Speiſenkartt, 


ee Geleg küheit 1 tshauf. | je „even Sys ‚von 5 906 2 
f f ke dreifirter ke zul 


15 zu vermiethen. 


a Abends 
5 . 4 Eine srohe ei Agel reinleinener ode 0 280 le 1 : ö ö 1. 5 i Abonnement). 
. 4 1 Bar Zur u elangen: Kleine Luftfpi militäriſche Exped. dieſer d erbeten F ehle } 
Nach Memel aſch entücher komtiche Intermeitos, Gnumnaftih, El Waise? 2 1, Vermögen 800 000 N 2 2 8 . Samilien (4470 
fiat © Kabung Shift „Bellandet, M'm. Kind, welch. adoptirt] 4 Nec 
im allen Größten, mi theilmelfe nicht ganı gleichen Alles Ra e durch . l und Annoncen. werd. muß, w. ſof. z. heirath. Der- benſt 
Aut * (4850154 Bor den im Duhend, offeriren . Heochachtu 85 beanfpr, Nicht anonyme fe . ‚Si. e 
Aug. Wolff & Co. fait zur Hälfte Re Sean Baeſe, Director. mm mein Sahl. Ellen Ma. 2. 5 
5 Einzig daſtehendes Unternehmen in diefem Genre, ſowohl was Für mein Stahl. Eifen-, ma: 


ſchinen- und erkjeuggeichäft 
ſuche ich von ſofort oder ſpäter 
(4822 


er Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen 
monatliche Remuneration. 


Emil A. Baus. 


Suche für me mein Gigarren- 
Ge feet einen e er 


jungen Mann 


die vollendete Dreſſur der Thiere als die Pracht und Eleganz der 
Decorationen, Coſtüme, Pferdegeſchirre und 8 anbetrifft. 
\ as The 13. Be auf amphitheatraliſch übereinander ge- 
legenen Sitzplä 


7 5 a i = des regulären Preiſes. 
ed -  LOWYKUS & Fuchs, 
7 10 8e, J. Pollocherhaſe J. 4. Buluchenf 4 
Culm, romberg, ‘ 


Thorn. 
Güteranmeldungen erbittet 


ecumdfhritlicer c 
Heute Montag: 


Vorletzter Abend. 


Ferdinand Krahn, Auf dem Heumarkt 8 == 
— _Giäferei 15. (4797 mpfiehit 1 fert . Killers ln innet-Ä] 5 = Wilhelm Otto. Morgen Dienflag: ; 


Loose: 4 em ſtarke Jußboden⸗ Ale, A em bull eee alte ee Abſchiche⸗Abend 
Berliner Kunſtausſtellung 1. M, iu billigen Preiſen. it wird 7. J. Oktober 97 + 
Marienburger Pferdelott. 1 M, 
Rothe Kreui-Cotterie 3 M, 
zu haben in der 
Expedition der Dany, Zig. 
Copſe ur Berliner Rotijen Kreui⸗ 


aum für 500 Perſonen, 

lift durch Gas auf das Brillanteſte beleuchtet, die Wände ſind mit 
Teppichen behängt und iſt für allen Comfort der Neuzeit Sorge 
getragen. . (3827) — 


eee e l N 


nag Danzig, 
Bleihof Nr. A, 


„ a aeg gend. geb. Fräulein, e ee 
ur Berli N a Breite (Ok, ged. und aufgeſchl. Knochenmehl Flucht unter, beſch, Anrrüchen in * 5 5 
t 2 « £ 1 155 7 
e Obſtfreunde z ffelke, e Leipziger 
a fein gemahlene Thomasschlacke, zu Benfionat, von Frau Dr. E an er 
* 


scha 
57 die J. Hehrtingsteue 7 . a i zettel. 
ort Aprik dien, 58 3 15 1 75 b Br 9602 BE 
Ro 5 rollen ihre en unter 485 7 
name Erücte, 5 alert u 3 Poeten aber 5 ind ber, Exped. d. Ztg. einreichen. 1 OÖ I. 
Max Lindenblatt, Se Mm # © 
uperphosphate aller A weiches 9 J. in e. feinen Hauf j ’ 
Heilige Geiſtgaſſe 131. - perphosph rt, als Stütze der Hausfrau geroefen, Raimund Hanke’s 
oofe jur Meimarfcen Auinit ſchwefelſaures Ammoniak, . Adreiien unter 4838 in der Ex. 
eise ut Dievienburger bebe | pedition dieſer Zeitung erbeten. 
vorräthig bei Th. Bertlins, frei von jeder Beimiſchung garantirt, Schreiber, Berlin S W., Aönig- 
— Be 2 \ 


72 26. Langgaſſe 28. 
(4839 N 85 arg herſt 27, finden Damen 
Ich ehe künfft, Zähne, Sauge⸗ — 5 Staßfurter Kainit zu Driginal- -Breifen, ar re: löngere ei 


. Gebiſſe, beſier Zaßnerſatz, TRETEN ze und bitlige Aufnahme. 
Hermann Sau, ſelbſt wo u a im Munde fünft. Si Superphosphat-Gyps Milchkannengaſſe 30 
Langgaſſe 71, in ug u. gerieten | | 5 : zum Einſtreuen NH Bindung des Ammoniaks Fat die 3. Etage, beft. a. 4 Stub., 
Schmerz zu perurſachen. f nger. Cabinet, ar. heller 40 pes | 
„Schröder, Danzig, ſchmeriloſes Jahnziehen. Kellerraum, zum 1. Oktob 5 ul: 


Langgalfet8, neben bemRathnaufe | Leman, Langgaſſe 83, Chemische Fabrik, x 8 Nobert Sch d 85 Jeden Dienftag: 
Petschow. Davidsohn. 5 Laden ben! Oct, zu verm, Garten - Concert, 
7 . Breitg. 105, 1 ET 


günftisiten ee BR eligemein anerkannt das Beſte f j 
Novitäten ſofort Be | K ft Ur hohle Br iſt: Apothes e 
b — Keißbauer e RATEN nes, Comtoir: Kundegaſſe Nr. 11. I er ee 18 0 der Anseile dep 
ren.-Reglis. König Friedrich I 
Fleiſchergaſſe 66 unter perſönlicher Leitung ihres 


jhwerzfilienber Zupnfitt| 


Wiederauftreten des phänom. 
Clown-Imitator Goswin, 
des einzig daſtehenden Damen- 
Darſtellers May Waldon. 
Das Uebrige iſt bekannt. 


Snfjechans an halben lte. 


Jeinſte Gothaer 


um Gelbftplombiren  hahler eee air dlich möblirles 3 : ‚Theile 
Gervelat-Dauernurft|sähne, Dieis m Ghastel UL engliihe Saminfohlen Als m h 1 IN n 1 0 übe, eee. 
a Feinſte Bommerfihe In Danıia in ber Auge ſchen ex Schiff A offerirt 9 ar fan ei Biere Ar 1. September zu vermieihen. 485 Max Kochanski. 
Cervelatwurſt, A Ses greg l 3. & H. otro ne Auguftinerbräu „ 18 Slaſchen fi 2 TLanggaſſe je 42 Seebad Bröſen. 
a 8 4 Glephanien- 5 8 „H Culmd Be f 25 iſt die 1. Etage vom 1. 8 Dienſt 
1 1 i und dunnel. uſtag: 
amerik. Pökelfleiſch, Ma enesit-) Mehl, Comtoir: Jopengaſſe 26. snigsbeiae, Bell und, Wichbo 30 Je 11 r e Großks Park⸗ „Contert, 
Rinderzungen, 0 5 \ (Belölkiränher gepanı. u. u. feuert, Naar Ge ae 80 — — 3 — . Femin D. dere. ei unter per Bellen. bis 
in, * - — - 2 
in nur beſter Qualität, empfiehlt] % 4 g. 1 Fark ab 5 . Berl linz = Ent He (von "Barclay Perkins) 10 aid. 12 Ur dag im Cats 501 arte Lege en 
Carl Köhn offerirt 47% „ pfl r und Königsberger in Ge b 847 S — — Bis € en 3 a liber 
2 . nire l. + 
>» ‚Br uck, 25 iu biligften Breife Langgaſſe see 2 


et. Graben 45, Ecke Melzerg. 


Feinſten neuen Blacee- 


Eger plemÖbigerten, Suse. 


„ k. r Pag 
Carl Köhn 1 en DE 83200 pi K. 0 
Vorſt. Graben 45, a it zu er al 


Pfrich⸗Bowle, r H. Liedtke, 


* ‚m alt neules Fr 
täglich e guten zig, g E tent-Banden u. ganzer Mar⸗ 


Vene a5 asche 80 J. morplatte hat billis zu verk. 
p 


iſt die 2. Etage von 5 Zimme 
ele. um 1. Oktober zu verm. ene Kurhaus 


i In. Pawlikowski, gundesafie 120. 
1 0 U — — Näheres im Laden. (4805 * 
Garbenband „enter-C lub.“ er 


Magnesit Graben: comte, 


empfehlen in jeder Stärke zu ſehr billigen Preiſen. Beſtellungen Ping sdag Abend T K Militair-Concert 
Re wir uns ſchon jettt um rechtzeitig Han zu können. mit, Da 79155 pl Ludwig, aer eee 
x von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sorten. Männ N Artillerie- Regiments No. 36 
5 . ter Leit & 
Säcke, Nips-Bläne, Unterlege-, Gtahen-, I | Seren e Kiter 
Locomobile- u. Dreſchkaſten-Pläne 4 N 
1 . > hent 10 
3 in anerkannt gröfter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 2679] SI 1 „Ss Aug. er e: ou 
rfeh'n neue Qual! 


Sommer-Pferde-Decken = u „jo Abonnement, 
1 Anfang 4½ Uhr. 
ends H. 
6 tl Nach jeb, Wleberſeh 
R. Deutschendork & (o. | Serge 


Guſtav Ladzig, ac 
C. MH. Kiesau, 2 Htiva. _ 1e e geb, a t, Rräshenbaffentag. bon an und Derlas Dante 
undegaſſe 4-5 RENTEN SAN Ha Fabrik für Säcke, Pläne und decken. Ver Borftand, Nieren eine Beilagen 


N r NE NE Re * * — — 


